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Donnerstag, den 16. Januar 1930 


Heute Debatte im Sejm. 


die Budgelſriſt. — der Dis poſitionsſonds des Innenminiſters. 
die Paßfrage auf günſligem Wege. — Bon der Ordnungs- 


kommiſſion. — der 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 15. Januar. 
Der Sejm wird heute die Diskuſſion über die 


Programmrede des le ar der Tag Bartel beträgt 30 bis 50 Zloty, jo daß die 


beginnen, Gleichzeitig ſteht auf der Tagesordnung 
die Abänderung des Art. 25 der Ver⸗ 
fajjung, über den ſich bekanntlich die Meinun⸗ 
en ſtark ſpalten. Die Oppoſitionsparteien wün⸗ 
(Sen, daß die fünfmonatige Friſt zur Beendigung 
es Budgets eingehalten werde, daß alſo 
verloren gegangene Zeit ſpäter noch zu der Be⸗ 
ratungszeit hinzugefügt werde. Von ſeiten der 
Regierung und der Regierunasanhänger ilt man 
gegen dieſen Ausgleich, denn man glaubte ja, 
wie die letzten Vorgänge gezeigt haben, mit der 
Vertagung des Sejm das Mittel in der 
Hand zu haben. den Sejm gefügig zu machen. Zu 
der een ron song Biggi man ein größe 
res Vertra en zu haben, wie es in der Sitzung 
der b utage trat, als über 
en itionsfonds des Innenminiſters beraten 
Dieſer Dispojttionsfonds ift bekanntlich 
M vorigen Jahre Gegenſtand der ſchärfſten 
leinungszuſammenſtöße geweſen und 
wurde damals geſtrichen, da man der Anſicht 
war, der 5 Skladkowſti werde 
den Dispoſitionsfonds zum weiteren Ausbau der 
überhand nehmenden e der Poli⸗ 
zei verwenden. In das nächſtjährige Budget ſind 
nun 6 Millionen eingeſtellt worden. Der Abg. 
Roguſzazak ſchlug im Namen des Zentrums 
und der Linken vor, von dem Dispoſitionsfonds 
3 Millionen zu ſtreichen, aber die Entſcheidung 
erſt dann fallen zu laſſen. nachdem der Miniſter 

özewſki feine Programmrede gehalten hat. 
as bisherige Auftreten Joözefſkis hat einen recht 
guten Eindruck gemacht. und es wurde die 
Anſicht laut, daß man ihm ohne weiteres den ver⸗ 
* Dispoſitionsfonds bewilligen werde. 
Abg. Pragier erklärte im Namen der Go- 
zialiſten, daß fie ſich bei der Abſtimmung der 
Stimmen enthalten würden. Der Dispoſi⸗ 
NN wurde zwar mit 15 gegen 9 Stimmen 
völlig geſtrichen, aber eine rd. 8 5 
Bedeutung hat das nicht, da er wohl bei der 
dritten Leſung wieder hergeſtellt werden dürfte. 

Die Paßfrage ſcheint nun wieder in Fluß 
zu kommen. Die hohen Paßgebühren 
wurden ſeit Jahr und Tag von den verſchieden⸗ 
ſten Seiten als ganz ungeheuerlich mit Recht 
angegriffen, indem man ihre Herabſetzung ver⸗ 
langte. Ein Vertreter des Innenminiſte⸗ 
riums erklärte, daß eine Herabſetzung der Paß⸗ 
gebühren bevorſtehe. Man müſſe ks freilich 
mit dem Finanzminiſterium verſtändigen, aber die 
Sache werde vor der dritten Leſung des Budgets 


erledigt ſein. Abg. Rozmaryn wies mit 


Genai friti zuſammen. 


Recht darauf hin, daß zu den Paßgebühren noch 
eine beſondere Abga e erhoben werde, die dem 
Arbeitsloſenſonds zugeführt wird. Dieſe Abgabe 

Koſten für 
eine Reife derart hoch find, daß ein normal 


Dane Bürger es nicht wagen kann, ins N 


usland zu reiſen. Vizeminiſter Grodynfti 
verſprach im Namen des Finanzminiſte⸗ 
riums, daß ein Verbot, beſondere Abgaben 
für den Arbeitsloſenſonds zu erheben, e rlaſſen 
werde. Angeſichts dieſer Ankündigungen wurde 
die im Budget eingeſtellte Summe als Einnahme 
aus den 71 ee ren von 4 586 000 auf 2 Mil⸗ 
lionen herabgeſetzt. 

In der 

Ordnungskommiſſion 


des Sejm, die unter dem Vorſitz des Abg. Lie⸗ 
bermann tagte, ſtellten die Kommuniſten 
den Antrag, den im era: Vi ſitzenden Baron 
Spitzberg, der zum Abgeordneten gewählt 
worden war, aus dem Gefängnis zu befreien. 
Ein Abgeordneter des Regierungsblocks bean⸗ 
tragte die Vertagung dieſer e bis, 
die Gültigkeit des Mandats des Barons pitzber 

unterſucht worden ſei. Baron Spitzberg ſei über⸗ 
haupt nicht wählbar geweſen, da er vorbeſtraft 
war. (Er iſt vorbeſtraft wegen Zugehörigkeit zur 
Kommuniſtiſchen Partei, von der er eben zum 
Abgeordneten gewählt worden iſt.) Ferner be⸗ 
Ihlop die Kommiſſion, die D des dem 
Regierungsblock angehörenden Abg. Dziedu⸗ 
ſzycki abzulehnen. Dagegen wurde der 
gleichfalls wegen Verleumdung angeklagte Abg. 
Pluta vom Radikalen Bauernklub ausge⸗ 
liefert. 

Morgen wird der 
enat 


jó über den Mißtrauensantrag ſchlüſſig machen, 
er gegen den Senatsmarſchall Szymanſki ges 
ſtellt worden iſt. Dieſer Mißtrauensantrag wurde 
bekanntlich deshalb geſtellt, weil Marſchall Szy⸗ 
manſti eine Reihe von Geſetzen auf die Tagesord⸗ 
nung geist hatte, die vor länger als 30 Tagen 
vom Sejm dem Senat zugeitellt worden waren. 
Da der Senat über dieje Geſetze nicht beraten 
gef müßten ſie nach der Anſicht der Mehrheit des 
Sejm ohne weiteres in der vom Sejm beſchloſſe⸗ 
nen Form Geſetzeskraft erlangen. Senats⸗ 
marſchall Szymaniti hatte jedoch darauf beſtan⸗ 
den, daß die Geſetze vom Senat beraten wer⸗ 
den müßten, weil angeblich die verloren ge⸗ 
gangene Zeit in die Friſt von 30 Tagen nicht 
mit ein begriffen werden dürfte Feist 
Szymanſti vertritt den Standpunkt, daß die Friſt 
von 30 Tagen noch nicht abgelaufen ſei, und daß 
der Senat das Recht habe, die Geſetze abzuändern. 


die Sitzung des 


Völkerbundrates. 


der Kelloggpall. — henderſon, Briand und v. Schubert. 
Die Jollfriedenslon ferenz. 


Genf, 14. Januar. 


Der Rat befaßte ſich heute vormittag mit dem 
bekannten britiſchen Antrag, das Kriegsverbot des 
Kellogg⸗Paktes in den Völkerbundspakt einzu: 
fügen unter Abänderung der in dieſem enthaltenen 
Beſtimmungen, die bis jetzt den Krieg zulaſſen. 
Die Verſammlung hatte eg: die Einſetzung 
eines Ausſchuſſes von elf Mitgliedern zur Behand⸗ 
lung dieſer erſten grundſätzlichen Reform des 
Völkerbundspaktes beſchloſſen. Der Berichterſtat⸗ 
ter, Außenminiſter Grandi, ſchlug vor, daß die⸗ 
ics Komitee am 20. Februar zuſammentreten ſoll. 
Der Rat ſtimmte zu. Ueber die Zuſammenſetzung 
des Ausſchuſſes, in dem jedenfalls die ſtändigen 
Natsmächte vertreten ſein werden, wird im Laufe 
der Tagung entſchieden werden. 


In der Debatte wies der britiſche Außenminiſter 
Henderſon 


auf den Unterſchied in den Verpflichtungen der 
beiden Pakte hin, zwiſchen denen ein Widerſpruch 
beſtehe, der beſeitigt werden . Man habe 
behauptet, Großbritannien hege kein Vertrauen 
mehr in den Völkerbundspakt und wolle ihn um⸗ 
ſtürzen. Der Redner wies dieſe Auffaſſung ent⸗ 
ſchieden pois Großbritannien glaube nach wie 
vor an den Völkerbundspakt und betrachte den 


Völkerbund in ſeiner Geſamtheit als unent⸗ 
behrliches Werkzeug 
Es werde alles tun, was in ſeiner Macht ſtehe, 
um den Völkerbund zu unterſtützen und weiter⸗ 
Pakt nein. Aber . bedürfe der 

akt im Laufe der Zeit gewiſſer Aenderungen. 

RR Briand +» 

unterſtützte nachdrücklichſt den Standpunkt Hender- 
jons, daß es notwendig fei, jene Anpaſſung vorzu⸗ 
nehmen Er erinnerte daran, daß er bei der Ent⸗ 
ſtehung des Kellogg⸗Paktes mitgewirkt en Er 
habe in dieſem niemals einen Widerſpruch zu 
den Leitgedanken des Völkerbundes erblickt. Der 
Völkerbundspakt habe bereits vielfach nützliche 
Dienſte zur Verhinderung von Konflikten geleiſtet, 
und es wäre ein ſchwerer Fehler, irgendwie die 
Grundlagen des Bundes zu erſchüttern. Früher 
habe man den Krieg als legitimes Mittel be⸗ 
trachtet. Jetzt ſei es unbedingt notwendig, ihn als 
Verbrechen zu behandeln. Die Angleichung beider 
Pakte ſei notwendig und durchführbar. Das ein⸗ 
zuſetzende Komitee müſſe mit dem Sicherheits⸗ 
komitee zuſammenwirken. 

Staatsſekretär 

von Schubert 

hob die Wichtigkeit der Aufgaben des Komitees 
hervor. Die deutſche Regierung habe an der Lö- 


des Friedens. ſch 


ſung dieſer Frage ein beſonders großes Inter⸗ 
eſſe. Sie könne nur gefunden werden, wenn alle 
Argumente berückſichtigt würden, die zur richtigen 
Beurteilung des Fragenkomplexes notwendig ſeien. 

Sodann wurden Wirtſchaftsfragen verhandelt, 
Berichterſtatter war Staatsſekretär v. Schu bert. 
Aus ſeinem Bericht über die letzten Arbeiten des 
Wirtſchaftskomitees ſei hervorgehoben, daß die 
Beſprechungen über die Kohlenfrage ergeben 
haben, daß einer internationalen Organiſation 
a dieſem Gebiete noch zu ſtarke Meinungsver⸗ 
0 iedenheiten im Wege jtünden, und daß es des- 
alb dem Komitee noch nicht möglich jei, einen 
abſchließenden Bericht vorzulegen. Dem Bericht 
über die Konferenz zur dune eg des Ab⸗ 
kommens zur Beſeitigung der Ein⸗ und Ausfuhr⸗ 
verbote iſt zu entnehmen, daß dieſe en 
noch immer nicht möglich iſt, weil Polen un 
ie Tſchechoſflowakei das Abkommen 
bis heute noch nicht ratifiziert haben. 
Der Der Inkraſtſen verwies auf die große Bedeu⸗ 
tung der ui ung dieſes Abkommens für die 
bevorſtehende Zollfriedenskonferenz und äußerte 
die Hoffnung, daß die beiden Staaten bald rati⸗ 
fizieren. In gie chem Sinne appellierte Hen- 
derſon an beide Regierungen. 

Sodann wurde beſchloſſen, die Zollfriedenskon⸗ 
ferenz auf den 17. Februar einzuberufen. 

Südſlawien hatte die Verſchiebung bis auf 
Mai 2 Der Berichterſtatter betonte 
demgegenüber die Gefahren, die durch ein wei⸗ 
teres Hinausſchieben der Konferenz entſtehen müß⸗ 
ten. Die * des Scheiterns der Pariſer Kon⸗ 
frenz über die Behandlung der Ausländer und 


ausländiſche Unternehmungen erblickt der Bericht⸗ 


Etter darin, daß an ts der zu berückſichti⸗ 
Nad beſonderen Verhältniſſe in den einzelnen 

ändern die Zeit zu kurz geweſen ſei. Die Kon⸗ 
ferenz habe die Einberufung einer zweiten Tagung 
im Laufe dieſes Jahres vorgeſchlagen. Der Be- 
richterſtatter unterſtützte dieſen Vorſchlag, und der 
Rat genehmigte gründſätzlich die Einberufung 
einer zweiten Tagung, deren Datum mit dem 
Präſidenten der Konferenz vereinbart werden ſoll. 


Ein Frühſtück. l 

Genf, 14. Januar. (Pat.) Miniſter Zaleſki 
ab im Hotel „Des Bergues“ aus Anlaß ſeiner 
räſidentſchaft auf der 58. Seſſion des Völker⸗ 
bundsrates ein Frühſtück, an dem ſämtliche 
Mitglieder des Rates, der Generalſekretär, der 
itellvertretende Generalſekretär, zwei weitere 
Sekretäre des Generalſekretariats des Völterbun⸗ 
des, die Mitglieder der polniſchen Delegation 
und der Präſident des Syndikats der beim Völ⸗ 
kerbunde akkreditierten Journaliſten teilnahmen. 


das Gegenftück 


ur preußijhen Methode, die an polniſchen 
inderheitsſchulen ſogar polniſche Ausländer 
als Lehrer zuläßt. 


Aus Tuchel wird der „Deutſchen Rundſchau“ 
gemeldet: 

Dem deutſchen Lehrer Bruno Lenz in Ken⸗ 
ſau (Keſowo) wurde ohne jegliche Begründung 
vom TERRA Kuratorium mit Beginn des 
Unterrichts im neuen Jahre die Unterrichts⸗ 
erlaubnis entzogen, trotzdem Herr Lenz zu jenen 
Lehrern gehört, die ſeinerzeit von der polniſchen 
Behörde aus dem deutſchen Staatsdienſt über⸗ 
nommen wurden. Man möchte ihn ohne Ge⸗ 
währung von Penſion „abſchieben“. obwohl Herr 
Lenz 25 Dienftjahre hinter iH hat. Somit ift 
auch die tn Schule in Kenſauein⸗ 
gegangen, und die dortigen deut chen Schul⸗ 
kinder ſind in die beiden polniſchen Klaſſen ein⸗ 
gereiht worden. 

Was geſchieht unterdeſſen bei den „preußi⸗ 
en Barbaren?“ Hören wir folgende 
ne 

„Nachdem bisher im Kreiſe Meſeritz in der 
Grenzmark nur in e eine polni- 
ki Minderheitsſchule beitanden hat, 
oll auch in der anderen polniſchen Enklave im 
Kreiſe eine polniſche Schule errichtet 
werden. Es handelt dih hier um die Orte 
Betſche, Scharzig und Stalun, und zwar 
joll auf Beſchluß des Polenbundes die Schule in 
Scharzig errichtet werden. Als Lehrkraft iſt 
die Tochter eines Beſitzers auserſehen worden, 
die ihre pädagogiſche Ausbildung in Polen 
erhalten hat. Sollte die rs der Kinder 
die für die Errichtung der Schule erforderliche 
Zahl nicht erreichen, ſo wird beabſichtigt, die 
polniſchen Kinder aus Stalun und Betſche 
hinzuzuziehen. Der Antrag auf Errich⸗ 
tung der Schule ſoll in nächſter Zeit bei der Re⸗ 
gierung in Schneidemühl geſtellt werden. Mit 
der K chen e Schule würde in der Grenz⸗ 
mart Poſen⸗Weſtpreußen die 24. pol niſche 
Minderheitsſchule 
werden. — 

Man kann aufbauen, und man kann ein⸗ 
reißen. Das erſte iſt lobenswert, das 
andere nicht. 
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das Ja der prinzeſſin. 


Trauung vor einem Parkett von 
Königinnen. = 
Von Dr. Guſtav W. Eberlein, Rom. 
Nom, 9. Januar - 

Als aber Muſſolini durch die Pforte der 
Küraſſiere ſchritt und die Journaliſten ge⸗ 
wahrte, da blieb er ſtehen und grüßte ſie 
mit ſeinem verſtehenden, Artikel ſchreiben⸗ 
den Lächeln, grüßte ſeine Kollegen. 

Die andern alle, an fünf Dutzend Kö⸗ 
nige und Königinnen, regierende und ge⸗ 
weſene, Prinzen und Infanten, Herzöge 
und Fürſten, Hunderte von Kronen und 
Diademen und meterlangen Schleppen, 
alle gingen ſteckenſteif an uns, den ein⸗ 
zigen Arbeitern, vorbei. 

Nur im Geſicht des Kronprinzen von 
Bayern zuckte etwas, als ich ihn grüßte 

Den Kronprinzen von Italien haben 
viele der Männer, deren Orden ein 
ſcharfer Bleiſtift iſt, gegrüßt, aber er 
wandte den Kopf, als habe er nichts ge: 


ehen. 
Die Prinzeſſin? Ach ja, ſie hat allen 
zugelächelt, ſie war ja Braut. Sie brauchte 


ches zu wiſſen und zu ahnen von Politik. 


Der Duce, der Kronprinz von Bayern, 
die weiße Prinzeſſin und der königliche 
Bräutigam, das waren die Helden, die 
erſten Rollenträger dieſes ungewöhnlichen 
Schauspiels vor einem Parkett von Ki 
niginnen. 

* 

Wie wohl einem ſimplen Beobachter, 
der von der Straße weg, aus einem rum⸗ 
pelnden Taxameter heraus in dieſes Par⸗ 
fett hineinplatzen würde, zumute wäre? 
Da ſtehen wohl neun von des Königs 
großen Kerlen an der Tür, in langen 
lackglänzenden Schenkelſtiefeln, in weißen 
Napoleonshoſen und einem goldenen Har⸗ 
niſch, der ſo glänzt, daß man nieſen muß, 
wenn der Blick darauf fällt, ſtehen ſtarr 
da mit gezogenem Pallaſch und dem 
Schuppenſturmband ums Kinn und den 
Küraſſierhelm mit wallendem Roßſchweif 
auf dem Haupte. Ihr neunfacher Rücken 
deckt die Tür, und ihre Blid- und Säbel⸗ 
ſchneiden bewacht den ſchmalen roten 
Durchgang, der zur Kapelle Paolina führt. 
Kerzen von Mannesgröße ſchimmern auf 
dem Altar. 

Links und rechts von dem Durchgang 
ſitzen dann vielleicht hundert, vielleicht 
zweihundert Damen in ſchönem Kranz, 
und alle haben ein Diadem um die Stirn, 


und ſind gehüllt in cremefarbige Spitzen⸗ 


ſchleier und willens, ſich nicht das kleinſte 
Fältchen und nicht das verpudertſte Run⸗ 
zelchen bei denen, die hier Spießruten 
laufen müſſen, entgehen zu laſſen. 

Und hinter all dieſer Pracht warten 
goldſtrotzende Uniformen und orden⸗ 
klirrende Männerbrüſte, warten Ritter 
und Edelleute ohne Zahl. 5 

Dann kommt ein Abgeſandter des Pap: 
ſtes, Scharlach, ganz Scharlach, und dann 
der Zeremonienmeiſter Seiner Mafeſtät 
und — ſieht den Mann von der Straße, 
in Mantel und Hut. — 

Alſo, ich kann mir gut vorſtellen, wie 
dieſem Wurm zumute iſt, denn ich hatte 
mich in den Wandelgängen des Quirinals 
verlaufen und platzte richtig zwiſchen Kar⸗ 
dinal und Zeremonienmeiſter in die Herr⸗ 
lichteit hinein. Die neun langen Kerle 
des Königs erſtarrten. Ich begab mich 
auf meinen Platz, ich durfte mich auf 
meinen Platz begeben, nachdem ich zwei⸗ 
mal meine Karte vorgewieſen hatte, auf 
der unmißverſtändlich zu leſen ſtand, daß 
ich auf Befehl des Königs vom Großzere— 
monienmeiſter perſönlich eingeladen fei, 
und ich ſtellte feſt, daß ich nur den Finger 


Per 


in die Geſchichte der Renaiſſance hinein: | 


* Polener Tageblatt = 


des Königs" Niemand hätte Nitti 


gelegt hatte, zwiſchen Seite 264 und 265, hindern können, mit gleichem Schmuck und 
wo viel von Päpſten und Fürſten, Kon: Recht im Brautzuge mitzuſchreiten. 


klaven und Hochzeiten die Rede iſt. 
Genau ſo ſah es in der Traukapelle und 

in dem langen Spießrutenſaal davor, der 

früher der Thronſaal der Päpſte war, aus. 


Nur in einem Punkt war die Vor⸗ 
telung nicht mitgetommen: der edlen 


Frauen waren es wohl an die fünf⸗ oder 


ſechshundert. Es wird nicht leicht ſein, 
ſich ein Bild davon zu machen, wenn man 
es nicht geſehen hat. Drei dreißig Meter 
lange Reihen von Cremeſpitzenſchleiern, 


Diademen und Dreimeterſchleppen rechts. 


ſieben dreißig Meter lange Reihen von 
Cremeſpitzenſchleiern, Diademen und Drei- 
meterſchleppen links. Nicht nur die 
3 Meter Schleppe und die Diademe, jon- 
dern auch Paſtellfarben waren vorgeſchrie⸗ 
ben, und man muß wiſſen, daß das römi⸗ 
ſche Hofzeremoniell nicht viel weniger 
ſtreng ijt als das ſpaniſche. 

Von den Herren wollen wir daher gar 
nicht ſprechen. Unſereins in Frack und 
weißer Binde verſchwindet da nach Ge— 
hühr. 

Geht die Türe auf, rollt der Gobelin— 
gorhang zurück, kündigt der Zeremonien: 
meiſter an: 
Loro Maestä! Ihre Majeſtäten! 

Am Arme ihres Vaters: die Braut. 
Tauſend Augenpaare heften ſich auf ſie, 
man würde es verſtehen, wenn ſie ſchwach 
werden würde, aber ſie 
lächelt tapfer und — 
Com” è bella! Com’ è bella! umbrauit 
lie das Gemurmel. Sie hat gefiegt. Sie 
ijt ſchön, wie ſchön ſie iſt! — kann einer 
Frau ein höheres Lob aus Frauenmund 
gezollt werden? Und wie ſie nun Fuß 
ſetzt vor Fuß, hineinzuſchreiten in das 
myſtiſche Halbduntel der Kapelle und 
ihres Lebens, da iſt es kein Spießruten⸗ 
laufen mehr, da ſchlagen alle tauſend 
Herzen mit ihr, da fällt ab alles, was 
konventionell, mehr als menſchlich iſt an 
dieſer rührendzarten Braut, da ſteigt es 
feucht in die Augen ERBEN 
Ihre ſchneeweiße Samt⸗ und Hermelin- 
ſchleppe, von vier Rittern getragen, iſt 
ſieben Meter lang, die goldene der Kö⸗ 


nigin fünf Meter, das endloſe Gefolge der“ 


Hofdamen hat ſchmale königsblaue Schlep⸗ 
pen — — das alles intereſſiert jetzt auf 
einmal nicht mehr ſo ſehr. Geſang ſo fein 
wie von Aeolsharfen weht vom Altare 
her. 4 hy 
. Humbert und Maria, ſie knien vor dem 
Altar. Die Trauzeugen, der Herzog von 
Aoſta und der Graf von Turin, der Herzog 
von Brabant und der Graf von Flandern, 
ſpannen über das Brautpaar, über die 
Krone des Königstöchterleins und den 
militäriſch geſchorenen Scheitel des Kron⸗ 
brinzen den rechteckigen. hiſtoriſchen 
Schleier und die eingelegte Mitra des 
Kardinals beugt ſich herab: i 
„Königliche Hoheit, Prinz Humbert von 
Savoyen, wollt Ihr Ihre kgl. Hoheit, die 
hier anweſende Prinzeſſin Maria von Bel: 
gien nach dem Ritus der heiligen Mutter⸗ 
Eiche zur rechtmäßigen Gemahlin neh- 
men?“ ; 


Der Kronprinz, in ſtraffer Habtacht⸗ 
ſtellung, wendet den Blick fragend zum 
König und ſagt nach deſſen nickender Zu⸗ 
ſtimmung laut: Si! f 
Nicht anders die Braut. Da ziehen die 
Trauzeugen den Schleier weg, den ſchon 
König Humbert und König Vittorio bei 
der gleichen Gelegenheit deckte, und es 
aueh die ſchwerwiegenden Worte des Kar: 
inals: : 

Ego conjugo vos in matrimoniuſm in 
nome patris et filii .. . Amen! 

Himmelsſtimmen fallen ein, ein Spinett 
oder eine Spieldoſe ſcheint ſie aufzu⸗ 
nehmen, ſo zierlich klingt und klingelt es, 
und die Eminenz in Scharlach nimmt den 
Ning: „Segne ihn du, o Herr!“ Der 
Kronprinz drückt ihn ſeiner bleich gewor⸗ 
denen Frau auf den Finger, und wieder 
fallen dabei ſchwere Worte: 8 

„So ſei des. Das Gold ift das Symbol 
der Liebe, der Ring das Symbol der 
Ewigkeit. 

Und als künftige Königin Italiens hört 
eine junge Frau die erſte Meſſe. 

* 


Der Duce ſtand zwiſchen ſeinem König 
und — der gefallenen Oppoſition: man 
jah wieder einmal Salandra, Orlando 


und Bonomi, der ſeinerzeit den Befehl ge⸗ 


geben, auch auf die Faſziſten zu ſchießen. 


nunziatenritter und als ſolche „Vetter 


4 


hält aus, fte 


Muſſolini kam erft lange nach Fürſten 
und Prinzen ohne Macht, weit vor ihm 
ſchritt zum Beiſpiel, ſchon an fünfter 
Stelle. Amanullah. So iſt die Eti⸗ 
kette eine andere als die, W irf 
lichkeit? 
Antwort darauf 


Auch dieſe Frage und die 
ſchien 


in Muſſolinis 


Italien un 


Staaten, Frankreich, 
1 — Unſer 


Verhandlungen b 


Wakatſuki (Japan); von links: Staat 


In der zweiten Janugrhälfte beginnt in London die 
& apan. Auf der. 
ſtellt wurde. Links und unten S erte der beteili mi 
da denkt Siim 1 


Gruß an die Journaliſten zu liegen. Als 
ſich jetzt der Zug wieder bildete, ſechzig 
oder ſiebzig Fürſten, da — fehlte der 
Duce. Das wurde „viel bemerkt“, die 
Löſung des Rätſels liegt aber nahe: 
Muſſolini iſt auch Kronnotar und 
mußte als ſolcher das Kronprinzenpaar 
zur Ziviltrauung in einem entfernten 
Saale erwarten. Immerhin, es bleibt 
bewundernswert, mit welcher Selbſtver⸗ 


4 


Bor dem Beginn der Floktenkonferenz. 
wichtigſten et: 2 0 
fis sen, König von 4 gin a bie Beratungen ex 1 

„ A.), Miniſterp 


rabt aE A 


go e Flottenkonferen ber jan 
e be in Sonnen, Der 
f 


jon (U. S. A.), i 
Sirianni (Italien). 


n Staaten; von oben: Marineminiſter Adams (U. 
erner die Marineminiſter Alexander 


leugnung er in dieſen ſieben Tagen der 
Hoffeierlichkeiten zurücktrat. Er bot 
e Faſziſten zur Huldigung für 
den Kronprinzen auf, und alle mußten in 
bürgerlicher Kleidung erſcheinen. Was iſt 
ihm der äußerſte Glanz? 

Und was iſt ſonſt noch aufgefallen? 
Nun, Prinz Rupprecht von Bayern ſchritt 
an ſiebenter Stelle, im Range der 
regierenden Häuſer .. 


Sn land, der Vereinigten 
3 


(England), Leygues (Frankreich), 
Í 


Das Vorgehen 


Reichsbautbeteiligung abgelehnt. — 


Die Bombe ift dente 

Reichsbankpräſident Dr. Schucht hat in der 
heutigen erſten Sitzung des Bankkomitees, wie 
wir bereits kurz gemeldet haben, erklärt, RoR er 
ich außerſtande ih die Beteiligung der Reichs⸗ 

ank an der perſonellen Zuſammenſetzung der 

Bank für Internationale Zahlungen und die 
Unterſchrift unter die Shares zuzuſagen. 

Der Reichsbankpräſident hat ja ſchon am 31. De⸗ 
zembet in einem Brief an den Vorſitzenden Rey- 
nolds die Zweifel ausgedrückt, ob es dem 
Reichsbankdirektorium möglich ſein werde, die 


der Reichsbank im Poung⸗Plan ewieſenen 
Nusgaben zu übernehmen. Er müſſeld e endgül⸗ 


tige Stellungnahme des Direktoriums von dem 
Ergebnis der prg lußkonferenz und von 
den Beſchlüſſen des Reichstages ebam machen. 

Dieſes Schreiben an Herrn Reynolds kam in 
der heutigen 3 1 ut Verleſung. Dr. Schacht 
ſtellte für die Mitwirkung der Bank drei Bedin⸗ 
gungen auf: 

1. Un veränderte Annahme des Poung⸗ 


Plans 

2. Ueberprüfun 
Polen ene 
deutſchen Sinne, 

3. Verzicht auf politiſche und militäriſche 
S Hleſe Nacheich latzte in die Sitzung der ſech 

eſe richt platzte in die Sitzung der $ 

Mächte hinein, die hierauf ee und um 
7. Uhr abends holländſſcher Zeit auf Wunſch des 
Vorſitzenden Jaſpar wieder e wurde. 

n der neuen Sitzung gab der Reichsaußenminiſter 

r. Curtius für die deutſche Regierung die 
Erklärung ab, er werde innerhalb 24 Stun⸗ 
den ein anderes deutſches Bankenkonſortium 
namhaft machen, das an Stelle der Reichsbank 
treten könne. Er fügte im Einvernehmen mit 
Dr. Schacht hinzu, daß dieſer auf die Frage, wie 
er je in ſolchem Falle verhalten würde, erwidert 
habe: Wenn die Aufſtellung eines ſolchen Banken⸗ 
konſortiums gelinge, werde er dagegen keinen 
Widerſpruch erheben und natürlich die der 
Reichsbank obliegende Funktion als Agent der 
Internationalen Bank auch in dieſem 15 € ete? 
füllen. Ebenjo habe Dr. Schacht ſich bereit er- 
klärt, im Organiſationskomitee für 
die Bank weiter mitzuwirken. 


Offener Kampf. 


Die deutſche Delegation w im Einvernehmen 
mit dem Reichskanzler beſchloſſen, auf der Haager 


i der mit England und 
iquidationsabkommen im 


ür das neue Reichsbankgeſetz im Sinne der Ein: 
ſchränkung der Rechte des Reis: 


i sitar- 2 1 Konferenz offiziell die Abänderung des Entwurfes 
Die drei Männer find, wie Muſſolini, Un- fü terena oft g 


von Dr. Sahi. 


die neuen Vorſchläge von dr. Curtius. 


bankpräſidenten zu beantragen. Sie 
folgt damit den Tendenzen, die innerhalb der 
Sozialdemokratie ſeit längerer Zeit zur Geltung 
kommen. x 

Die Erregung gegen Dr. Schacht in Kreiſen der 
deutſchen Delegation iſt, man kann ruhig ſagen 
kaum zu überbieten. Ein ſchwerer ampf 
iſt im Gange in einem a ink wo das Zuſam⸗ 
menwirken aller führenden Organe des Staates 
höchſte Notwendigkeit wäre. 

it wollen uns über den Ausgang dieſes 

Kampfes zur Stunde jeder Vorausſage enthalten. 
Ein trübes Kapitel deutſcher Geſchichte iſt in die 
W Pe eingetreten, RE HR 

Als das Tragiſchſte empfinden wir in dieſer 
Stunde, daß die Fronten zum Teil vollkommen 
foni verlaufen, daß das te Bürgertum 
n dieſe Schickſalsentſcheidung ſchwererſchüt⸗ 
tert hineingeht. 0 


Die me nung der anderen. 


Dr. Schachtes Auftreten im Haag findet in der 
Berliner Preſſe eine ſehr verſchiedene Beur⸗ 
teilung. Am ſchärfſten angegriffen wird der 
Reichsbantpräſident vom fene chen 
Vorwärts“, der offen ſeinen Kopf fordert. 
Aber auch die demokratiſchen Blätter ſind kaum 
weniger ſcharf in ihrem Urteil. Eine rühmliche 
Ausnahme macht lediglich der „Börſencou⸗ 
rier“, der Schachts Haltung eine bemerkenswerte 
Objektivität entgegenbringt. Das Zentrumsblatt, 
die „Germania“, ijt zwar maßvoll in der 
Sprache, läßt dahinter aber vo erkennen, daß fie 
Schachts Vorgehen nicht billigt. Im den 
Rechtsblättern wird das Auftreken des 
Reichsbankpräſidenten mit großer Sachlichkeit per 
würdigt und faſt übereinſtimmend gleichzeitig bes 
eis, daß die deutſche Delegation vollkommen 

arau 
Autor tl. die Dr. Schacht im In⸗ und Ausland 
2 zu einer Verbeſſerung der deut⸗ 
chen Poſition auszumünzen. 


Keine Beteiligung 
der Brivatbanten. 


In den führenden politiſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Kreiſen ſowohl in Berlin wie im Deutſchen 
Reiche hat der mutige Vorſtoß, den Dr. . u 
letzt gegen die W des Poung⸗Plans 
e hat, ſtärkſte Zuſtimmung ge⸗ 


r 


funden, und man bedauert nur, daß es die dent- 
ihe Delegation nicht verſtanden 925 dieſe Chance 


verhandlungspolitiſch zu nützen. Man weiſt dar⸗ 


verzichtet 2 cha Vorfall bei der großen 


auf hin, daß ja ſeinerzeit ſchon Dr. Vögler, als 
er ſich überzeugen mußte, daß die Gegenſeite nicht 
an eine wirtſchaftliche Löſung des Repa⸗ 
rationsproblems dachte, ſondern an ein Diktat 
erzwungener und unerfüllbarer Tribute, fein Am, 
niederlegte. 

n Berlin bildet, ſo ſchreibt die „Deutſche 
Allg. Ztg.“, der ſchwere Konflikt zwiſchen Reihs- 
regierung und he naturgemäß das Tages- 

eſpräch. Die mannigfachen Verſchlechterungen, 
2 der Poung⸗Plan feit feiner Verabſchiedung 
in Paris unterworfen worden ijt, die Nachgiebig⸗ 
keit in den finanziellen Nebenfragen, die völlige 
Sade der Saar⸗Angelegenheit und der 
Pre er Regierung wegen ihrer kredit⸗ 
zerſtörenden Finanzpolitik haben allmählich eine 


— u ie LE 


Vor der Flottenkonferenz. 


London, 15. Januar. (R.) Die amerikaniſche 
Delegation für die Flottenabrüſtungskonferenz 
wird vorausſichtlich morgen in einem ſüdengli⸗ 
ſchen Hafen landen. Von Bord des Dampfers 

org Waſhington“, auf dem fiğ die Delegation 
befindet, wird gemeldet, daß der Dampfer mit 
Volldampf fahre um rechtzeitig in England 
einzutreffen, damit die amerifaniihen Delegierten 
am Freitag früh in London ſein könnten. 
Während des Wochenendes ſollen dann Be⸗ 
lprechun en aniden Tardieu, dem italieniſchen 
Mußenmfalſter randi und wahrſcheinlich auch 
dem japaniſchen Delegationsführer ſtattfinden. 
Die abrufen skonferenz beginnt am Diens- 
tag nächſter Woche. Sie wird mit einer Begrü⸗ 
ßungsanſprache durch den . Köni 
eröffnet werden. Dann wird acdonal 
ſprechen. Als zweiter wird der amerikaniſche Mi⸗ 
niſter Stimſon das Wort ergreifen, dem dann 
Tardieu, Grandi und ſchließlich der japani⸗ 
je Delegationsführer folgen werden. Briand, 
er morgen von Genf nach Paris abreiſt, wird am 
Sonntag in London erwartet. 


T ͤ v SO ETTNNTT MB 
Stimmung ag die auch einen großen Teil 
der Gegner Dr. Schachts veranlaßt, im Haager 
Konflittsfall dem Reichsbankpräſidenten fachlich 
recht zu geben. 

Dem ſchürſtten Mißtrauen begegnet die Abſicht 
der Regierung, die Reichsbank wieder zu dem 
vom Willen der Regierung abhängigen In⸗ 
ſtitut zu degradieren, das nicht in der Lage ift 
einer ſorgloſen und die Währung gefährdenden 
Kreditpolitit der een ne zu leiſten 
Dieſe Geſahr iſt von dem Augenblick an gegeben 
wo es der Linken gelingt, das Reichsbankgeſetz ic 
zu ändern, daß eine Abberufbarkeit dee 

eichs ban 1 Ah durch eine poli⸗ 
tiſche ffen wird, für den Fall, daß er 


nſtanz ap 1 
„das Statut der Reichsbank verletzt“. Eine ſolche 


Donnerstag. 16. Januar 1930 


Aus Stadt und Land. 


Poſen den 15. Januar. 


Es wäre jo viel Freude, jo viel Liebe in der 
Welt, ſo viel ſiegende Kraft, daß gar kein Leid 
aufläme, wenn man den Mut Hütte, fie offen zu 
zeigen. Flaiſchlen. 


Kirchliche Auslandsarbeit. 


l im Harz wurde vor kurzem 
\ ch liche r as 
ſeit 4911 beiteht, eröffnet, nahdem es in den let: 
ten Jahren in Stettin⸗Grünhof untergebracht war. 
Das Seminar bildet in dreijährigem Lehrgang 
evangeliſche Theologen für den Ëi r- 
lichen Dienſt im Auslandsdeutſch⸗ 
tum, und zwar vor zugsweiſe in Süd⸗ 
amerika aus. Die Unterrichtstätigteit des Ge- 
minars umfaßt neben den theologiſchen au ge⸗ 
ſchichtliche Fächer, daneben wird bejonderer Wert 
auf die Erlernung der portugieſiſchen Sprache ge⸗ 
legt. Augenblicklich gehören dem Seminar etwa 
40 Studenten an. Die neuen Räume im alten 
e Schloß geſtatten eine Ausdehnung der 
rbeit, wie fie die ſtändig wachſenden Bun 
gen von Ueberſee dringend erheiſchen. Die Er- 
öffnung des Seminars fand im Rahmen einer 
Feſtlichkeit ſtatt, an der nicht nur das Dozenten⸗ 
kollegium und die Studierenden des Seminars 
ſondern auch die Kirchen⸗ und Schulbehörden ver⸗ 
treten waren. Die erſte Anſprache hielt Ober⸗ 
konſiſtorialrat Dr. Rahlwes vom Evangeliſchen 
Oberkirchenrat in Berlin, zu deſſen Arbeitsgebiet 
die der preußiſchen Landeskirche angeſchloſſenen 
Gemeinden in Südamerika 5 und der ſelbſt 
eine Studienreiſe durch Braſilien gemacht hat. 
— — 


Bergefiene Zubiläen. 

Das Buch, das unſere Väter in den Zeiten der 
Glaubensverfolgung, der Einſamkeit und Zer⸗ 
ſtreuung immer wieder getröſtet und aufgerichtet 
hat, war neben der Bibel, dem Geſangbuch und 
dem Katechismus die Poſtille“, ein Wort, 
das viele von uns vielleicht nur noch aus dem 
OGedichtanfang „des 70. Geburtstags“, „Auf die 
Poſtille gebückt, zur Seite des wärmenden Ofens“ 
kennen. Gewöhnlich war es die Poſtille von 
Valerius Herberger aus . die noch 
im vorigen Jahrhundert in unſeren evangeliſchen 
en ſehr verbreitet war, aber auch die 

utherpoſtille war nicht ſelten zu finden. 
In dieſem Jahre ſind es gerade 400 Jahre her, 
ſeit Luther ſeine erſte Poſtille herausgab, d. h. er 
hat ſeine Auslegungen des Evangeliums und 
eine Predigten geſammelt herausgegeben, um 

amit den nicht immer einwandfreien Nach⸗ 
8 ſeiner Predigten emigegengureten, Mit 
ieſer das Hane hat Luther der evangeliſchen 
Kirche das klaſſiſche Predigtbuch geſchenkl. Den 
sen Druck beſorgte Michael Lotther in Magde⸗ 
urg, eine zweite Ausgabe erſchien bei Georg 
hau in Wittenberg. Broſamer und Hans Lufft 
verjahen die Ausgabe mit wundervollen Holz⸗ 
ſchnitten aus dem Leben Chriſti. Von der erſten 
Ausgabe heißt es, daß ſie erſchien „mit ſchönen 
Figuren vor nicht geſehen, und vleikigem Regiſter 
aller ſtück J am rande der bletter dieſer Poſtillen 
annotiert ſein“. Dieſe alten Ausgaben ſind heute 
wohl kaum noch in Privatbeſitz, ſondern ſämtlich 
in Bibliotheken und Muſeen gewandert. Die 
Lutheriſche Predigtpoſtille hat anderen Predigt⸗ 
ſammlungen Platz gemacht, ohne dadurch veraltet 
und überlebt zu ſein. Solche Predigtſammlungen 
brauchen wir in unſerem Gebiet wieder ebenſo, 
wir vor Jahrhunderten unſere Väter die Poſtille 
wert gehalten haben. Muß doch auch heute viel⸗ 
fat der vom Kirchenälteſten gehaltene Leſegot⸗ 
tesdienſt oder gar der Hausgottesdienſt die Pre- 
digt des Pfarrers erſetzen. pz 


Der Hausknecht aus Geiſterland. 


Unter dieſer Ueberfi rift berichtet die Brom⸗ 
berger „Deutſche Rundſch.“ über den ja auch in 
Poſen bekannten „Hellſeher“ Karten folgendes: 


Der Mann heißt Karten und behauptet, Hell⸗ 
feher zu fein. Ein kleiner, negroid⸗ſyriſcher Typ, 
Sauberkeit ...? leich ewährte 


ſich ſeine Hellſichtigkeit ſchlecht. Dreimal ver- 
ſuchte er, uns in der Redaktion von ſich zu über⸗ 
eugen, und — mußte bald wieder ſchnell den 
eg unverrichteter Sache da heraus nehmen, wo 
er Neri enen war. Das hätte er nun doch 
wirklich ſchon im voraus ſehen können. (Auch in 
der Schriftleitung des „Poſ. Tagebl.“ betätigte 
er ſich ſ. It. mit gleichem negativen Erfolge. 
Schriftltg. des „Pos. Tagebl.“) . 
Geſtern (d. h. . abend im Karmeliter⸗ 
of (Reſtauracja pod Lwem) ſpielte ds feine 
ragödie ab. Erſt ging's ganz gut. Er redete 
eine Stunde lang allen möglichen und unmög⸗ 
lichen Unfinn zuſammen, bewies, daß er keines⸗ 
wegs die Bedeutung von Fremdwörtern kennt 
und auch ſonſt auf einem bedauerlich tiefen 
Bildungsniveau ſteht. Das Publikum hielt er 
für ſehr dumm Die Zuhörer waren auch zu⸗ 
nächſt recht geduldig, nur ein Zweifler ſtörte den 
Hellſeher mehrfach durch unangenehme Fragen. 
Sein unverſtändliches Geſeires hörte denn au 
nach einer Stunde von ſelbſt auf, und es be⸗ 
gannen die „Experimente“. Zunächſt „Kranken⸗ 
diagnoſe im Trancezuſtand“ Karten schen ſich 
dazu eine grüne Strandbrille ieh (wahrſcheinlich, 
weil die Helligkeit beim Hellſehen ſeine Augen 
ftört!), machte ein paar Sprünge, wie ein wild» 
gewordener Gockelhahn, ein paar gefährlich aus⸗ 
ſehende Bauchverrenkungen, ſchwankt auf den 
wiſſensbedürftigen Kranken zu und redet ihm 
Krankheiten ein, die er nie beſeſſen an. (Uebri⸗ 
ens verſetzte Karten immer nur ſich ſelbſt in 
rancezuſtand.) Als ſein der Reihe nach zweiter 
„Patient“, unbeſtochen und nicht hysterisch doch 
mit der „Diagnoſe“ nicht einverſtanden war, 
geht Karten zu anderem Hokuspokus über. Auf 
einen Zettel mußten Ort, Datum, Straße, Haus- 
nummer und Stockwerk eines beſtimmten Er⸗ 
eigniſſes aufgeſchrieben werden, das der frag- 
würdige „Wiſſenſchaftler“ dann angeben wollte 
(natürlich im Trancezuſtand, etwa ſo: Hacke, 
Spitze eins, zwei, drei, Hokuspokus. Homun⸗ 
kulus). Als er das das erſte Mal getan hatte 
und nun ohne Prüfung der Richtigkeit ſeiner 


di Anfang 


ch markt koſtete das 


Angaben gleich zum zweiten Fall übergehen 
wollte, erlaubte ſich der Wale von vorhin die 
Zwiſchenfrage an das „Medium“, ob das Ge⸗ 
ſagte denn auch wirklich ſtimmt. Worauf Karten 
in großen Zorn geriet und — dieſes Mal zum 
erſten und einzigen Male an dem Abend — in 
merkwürdig hellſichtiger Erkenntnis den Zweifler 
fragte, ob er ihn für einen Schwindlek halte. 
So große Hellſichtigteit konnte der Zweifler nicht 
anders, als kräftig bejahen Nun und da — 
m „Karmeliter“ am Braheſtrande 
a ſchlug die Uhr neun Mal, 

Da wies der Hausknecht aus Geiſterlande 

Den Zweifler aus dem Saal. 3 

— welcher Bitte dieſer mit viel Vergnügen ent- 
ſprach. Denn der „Hellſeher“ wollte partout nicht 
weiterarbeiten, wenn man ſeine Angaben auf 
ihre Richtigkeit hin prüfte. A 

Nachher hat Karten dann noch weitere „helle 
Geſichte“ gehabt, die aber dem Publikum merk⸗ 
würdig dunkel ſchienen und von denen keins 
ſtimmte. Wo es fih um beſtandene Examina 
andelte, ſprach er von Leichen, wo verliebte 
tunden eines Paares in Frage kamen, von 
Brand. Bis dem an ſich geduldigen Publikum 
der Humbug über wurde, eine 33 aſtrevolu⸗ 
tion entſtand und alle ihr Geld wiederhaben 
wollten. Da — war der „Hellſeher“ verſchwun⸗ 
den und mit ihm ein Menſch, dem ſogar die 
geringe Sehergabe abgeht, die für gewöhnlich 
ein Blinder mit dem Stock hat. 


X „Grimmiges Winterwetter“ ſollte uns nach 
der Vorausſage gewiſſer Wetterkundiger für den 
heurigen Winter beſchieden ſein; manche meinten 
ſogar, daß die Kälte noch heftiger ſein würde als 
im vergangenen Winter. Nun, bisher haben die 
Unglücksunken mit ihrer Wetterprophezeiung 
gründlich vorbeigehauen; denn während im vori⸗ 
gen Winter die Kälteperiode am 15. Dezember 
1928 einſetzte und unentwegt bis zum 23. März 
v. J. andauerte, bewegten ſich in dieſem Winter 
die Temperaturen ſeit genau einem Monat bei 
uns nur um Null herum, höchſt ſelten fielen ſie 
bis zu 2—3 Grad unter Null. 

x Tollwutfälle in der Wojewodſchaft Poſen. 
In der erſten Dezemberhälfte 1929 wurden in 
der Wojewodſchaft Poſen Tollwutfälle in 10 Krei⸗ 
ſen, 14 Gemeinden und auf 15 Gehöften feſt⸗ 
geſtellt, und zwar Bromberg, Kolmar, Czarnikau, 
Inowroctaw, Koſten und Obornik je 1, 1, Ple- 
ſchen 3, 3, Bojen 1, 2 und Samter und Wongrowitz 


18 7 2 

x Das Amt für Stempelabgaben teilt mit 
Die Stempelabgabe in Höhe von 0,2 Prozent, die 
im Art. 72, Punkt a) ſowie im Art. 90, Abſchn. 2 
des Geſetzes über Stempelabgaben vorgeſehen iſt 
oll wie folgt berechnet werden: Wenn die Summe 

ie in der Rechnung verzeichnet iſt, 20 Zloty über⸗ 
ſchreitet, dagegen nicht höher als 50 Zloty iſt, be⸗ 
trägt die Abgabe 10 Groſchen. Sir die Summe 
höher als 50 Zloty, jo müſſen für jede vollen oder 
begonnenen 50 Zloty 10 Groſchen gezahlt werden. 
Außer der Summe die auf obige Weiſe berechnet 
wurde, muß noch ein Juſchlag von 10 Prozent ge- 
zahlt werden. 

X Auszeichnungen. Das Goldene . 
kreuz erhielten der Kommandant der Feuerwehr in 
Bromber Pei Milewſki, und der Prepi 
Solty i üſki in Siedlimowo, Kreis Gtrelno. 

X Die Richterprüfung haben beim hieſigen Ap⸗ 
pellationsgericht beſtanden: Dembinſki aus 
Slomowo, Kreis Obornik, Wiza, Adamſki 
und Gawlas aus Poſen. i 

X Diplomprüfungen. Das Diplom der Rechte 
mit dem Titel Magiſter erhielten Koſmowſki 
aus Budziſlaw, Kr. Znin, Rott aus Wloclawek, 
Swita A, aus Buſchkowo, Wojew. Poſen, 
Mickholz aus Wejherowo; das der Pharmazie 
mit dem Titel Magifter Karbowſki aus Wie- 
lun, Wojew. Lodz. 

X Der Beſuch der landwirtſchaftlichen Schulen 
in Polen. Seit 1920 iſt die Zahl der Schüler in 
den landwirtſchaftlichen Schulen bedeutend ge⸗ 
ſtiegen. Im Jahre 1920/21 beſuchten die Schulen 
1182 Schüler und Schülerinnen, im Jahre 1921/22: 
1869, im Jahre 1922/23: 2101, im Jahre 1923/24: 
2245, im Jahre 1924/25: 3010, im re 1925/26: 
3960, im Jahre 1926/27: 4167 und im Jahre 
1927/28: 4781. Die N der Schüler, die 
in den letzten acht Su jahren die landwirtſchaft⸗ 
lichen Schulen verlaſſen haben, beträgt 23 320. 
Im Vergleich mit dem Schuljahr 1920/21 hat ſich 
die Schülerzahl verdreifacht. 

X Wochenmarktspreiſe. Der heutige Mitt- 
wochs Wochenmarkt war bei reicher Zufuhr nur 
mittelmäßig beſucht. Gezahlt wurden für das Pfd. 
Tafelbutter 2,80—3,10, für Landbutter 2,30—2,70 
für das Liter Milch 33—40 Groſchen, die Mandel 
Eier bezahlte man mit 3,30—3,80. Auf dem Ge⸗ 
müſe⸗ und Obſtmarkt zahlte man für das Pfund 
N ei 2⁵ iefingtoß 30, Blumenkohl 40 bis 
50, Kohlrüben 10, Wruken 10—15, Grünkohl 20, 
Roſenkohl 80, Zwiebeln 15, Kartoffeln 5, Mohr⸗ 
rüben 10, Aepfel 0,501, für eine Zitrone 18 bis 
25, für ein Pfund Mohn 80, für das Pfd. Gänſe⸗ 
fleiſch 2— 2,10, für das Pfund Ente 2—2,10, für 
einen Haſen ohne Fell 9, mit Fell 12 Zloty. Die 
Fleiſchpreiſe waren unverändert. Auf dem Fiſch⸗ 
fund Schleie 2,40—2,60, Karp⸗ 
[on 2,50—2,60, Hechte 2—2,50, Bleie 1—1,80, Bar⸗ 
che 0,80—1,50, Karauſchen 1—1,60 Zloty, Weiß⸗ 
fiſche 50—80 Groſchen. 


Zu einer Inſpektion ift geſtern General 
Ryd- migiy bier eingetroffen. 
x Zur Vorführung des eriten Sprechfilms in 


Poſen bemüht fih ein hieſiges Lichtſpiel⸗ 
TE um den Ankauf ne Appa⸗ 
rate. 

x Umfall eines Poſtwagens. Ein 
verlor geſtern plötzlich auf dem Alten Markt ein 
Rad und ſtürzte um. Dabei wurde die ulica 
Glówna 28 wohnhafte Anna Wach owiak jo 
ſtark gequeticht, daß E ins Stadtkrankenhaus eii- 
geliefert werden mußte. 

x Feſtgenommen wurde der ul. Wodna 12 (fr. 
Waſſerſtraße) wohnhafte Stefan Lac ki, dem ein 
Sämereiendiebſtahl bei der Firma Otmianowſfki 
zur Laſt gelegt wird. 

Verſcheucht wurden unbekannte Männer, die 
in das Geſchäft der chemiſchen Wäſcherei „Barwa“, 
ul. Marja. Foha 49 (fr. Glogauerſtraße), einzu⸗ 
brechen verſuchten. 


oſtwagen 


Poſener Tageblatt 


— 


X Reilerei mit Tanzvergnügen. Bei einem 
Vergnügen in Gondek wurde der 25jährige Schloſ⸗ 
ſer Joſef Mielcarek aus Zabikowo von meh⸗ 
reren jungen Leuten, darunter den Brüdern Bo⸗ 
rowiak, zunächſt mit einem Zaunpfahl, dann 
durch drei Schüſſe ſchwer verletzt, jo dağ er in das 
Bielige Stadtkrantenhaus geſchafft werden mußte. 

ein 23jähriger Bruder wurde ebenfalls, aber 
erheblich leichter verletzt. 3 

NA bar oria rter Diebſtahl. Das Dienſtmädchen 
Frieda Kuno, jetzt in Jempelburg wohnhaft, ijt 
als Täterin der ſyſtematiſchen Diebſtähle beim 
de Seenlanerf Mar Milbradt, ul. Wroclawſka 12 

fr. Breslaueritr.), ermittelt worden. Man nahm 
ihr 678 Zloty ab. Bar 

x Bom ter. Heut, Mittwoch, früh ſtand 
das * auf 1 Grad Wärme. 

x Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
anugr: 8.06 und 16.15 Uhr. 
er Warthe in Poſen betrug 
heut Mittwoch, früh 0,58 Meter, gegen 
+ 0,54 Meter geſtern früh. 

Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ae der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 


Donnerstag, 16. 
Der Waſſerſtand 


trake), Telephon 5555, erteilt, 5 
x Nachtdienſt der Apotheken vom 11.—18. Ja- 
nuar: Itſtadt: tefta pod bialem Orlem, 


Stary Rynek 41; Apteka sw. Piotra, ul. Polr 
wiejſta 1; Apteka Sm Marcinfka, ul. Fr. Rataj⸗ 


czaka 12. — Lazarus: Apteka Plucinſtiego, 
ul. ee Yodo 72. — Jerſitz: Apteka Mickie⸗ 
wicza, ul. Mickiewicza 22.— Wilda: Aptefa 
gg Górna Wilda 96 — Ständigen Nacht⸗ 
dienſt 


Baben folgende Apotheken Soto 
theke, Mazowiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain 
(mit Ausnahme von Sonn⸗ und Feiertagen von 
2 Uhr nachm. bis 9 Uhr eh: die othefe 
in. Glöwno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. Mariz. 
Focha 158 die Apotheke der Eiſenbahnkranken⸗ 
kaſſe, St. Martin 18. und die Apotheke der Stadt⸗ 
krankenkaſſe. ul. Pocztowa 25 

X Rundfunfprogramm für Donnerstag, 16, Jaz 
nuar: 12 bis 12.05: Zeitzeichen, Fanfarenblaſen 
vom Rathausturm. 12.40 bis 14: Schallplatten⸗ 
konzert. 14 bis 14.15: Notierungen der Effekten. 
14.15 bis 14.30: Landwirtſchaftliche Mitteilungen 
der Pat., Bericht über den Schiffsverkehr uſw. 
16.30 bis 16.50: Bildfunk. 16.50 bis 17.05: Plau⸗ 
derei über Kurzwellenkorreſpondenz. 17.05 bis 
17.15: Zehn Minuten Humor. 17.15 bis 17.30: 
Audition für Soldaten. 17.30 bis 17.45: Eine 
Viertelſtunde Wirtſchaftsfragen. 17.45 bis 18.45: 
Konzert. 18.45 bis 19: Beiprogramm. 19 bis 
19.15: Literatur. 19.15 bis 19.25: Mitteilungen 
der Nationalflotte. 1925 bis 19.45: Landwirt⸗ 
ſchaftlicher Vortrag. 19.45 bis 20: le 
licher Radiobrieftaſten. 20 bis 20.25: Franzöſiſch 
— Elementarſtufe. 20.30 bis 22: Abendkonzert, in 
den Pauſen Literatur, Programme der Poſener 
Theater und Kinos. 22 bis 22.15: Zeitzeichen, 

itteilungen der Pat., Sport. t 

X Programm des Seutihlandienders für Don- 
nerstag, 8 Königswuſterhauſen. 9: Vor⸗ 
trag Jens Nydahl „Mein Beſuch in amerikani⸗ 
igen ulen“. 9.90: Von Breslau: Winterſport 

m Rieſengebirge. 10: Erich Kloß: Flitz, das 

Wildkaninchen. 10.35: Mitteilung des Verbandes 
der preußiſchen Landgemeinden. 12: Brunswick⸗ 
Platten. 14: ar plattenkonzert. 14.30: Ju⸗ 
e 15: Vortrag „Wie ſteht es mit der 

ingel rift in der preukilhen Boltsimule?“ 
15.45: Frauenſtunde. 16: Volksſchule und Be- 
rufsſchule auf dem Feld der Jugendbildung. 16.30: 
Nachmittagskonzert von Berlin. 17.30: Vortrag. 
18: Vortrag „Bei ausländiſchen Sportlern un 
Turnern in fünfzehn Staaten“. 18.30: Spaniſch 
für Fortgeſchrittene. 18.55: Viehwirtſchaftlicher 
Lehrgang. 19.25: Inhaltsangabe und Perſonen⸗ 
verzeichnis zu „Othello“. 19.30: „Othello“, Oper 
in vier Akten. 22.30: Funk⸗Tanz⸗Anterricht für 
Fortgeſchrittene, anſchl. bis 0.30: Tanzmuſik. 

— — 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bromberg, 14. Januar. Selbſtmord be: 
ging vergangene Nacht das 21jährige Dienſtmäd⸗ 
chen Hanna Fri hlich im Haufe Bahnhofſtr. 56, 
indem es aus Liebeskummer einen, Gashahn öff⸗ 
nete. Als man ſie auffand, mar fie bereits tot. 

* Bromberg, 9. Januar. Die Tafeln aus 
dem Bismarckturm kommen in 
Tannenberg⸗Nationaldenkmal. 
die reichsdeutſche Preſſe meldet, hat der ehemalige 
Oberbürgermeiſter von Bromberg Mitzlaff die 
Bronzetafeln aus dem Bismarckturm, die por der 
Palea Brombergs durch polniſche Truppen 
von der deutſchen Verwaltung aus der Stadt ent» 
fernt wurden, dem Tannenberg⸗Denkmalsverein 
übereignet, damit ſie im Tannenberg⸗National⸗ 
denkmal untergebracht werden. Die etwa 20 tr. 
ſchweren Tafeln ſind bereits in Hohenſtein ein⸗ 
ten und ſollen im Frühjahr im Denkmals⸗ 

au angebracht werden. 


das 
Wie 


Beilage zu Nr. 12 


* Kolmar, 10. Januar. In der erſten Stadt- 
verordnetenſitzung wurden die neuge: 
wählten Stadtverordneten durch Bürgermeiſter 
Maron in * Amt eingeführt. Zum Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher wurde Dominiak, zum Stell⸗ 
vertreter Gebauer, zum Schriftführer Na⸗ 
pierala und zu deſſen Stellvertreter Miko 
ſajczat gewählt. Vom Arbeiterklub wurde der 
Antrag geſtellt, den Arbeitsloſen eine Beihilfe zu 
gewähren. Es entſpann ſich eine lebhafte Aus⸗ 
ſprache, in deren Verlauf 5000 Zloty zum Ankauf 
von Naturalien für die Arbeitsloſen im Budget⸗ 
jahr 1930/31 bewilligt wurden. Zum Schluß legte 
der Arbeiterklub Proteſt betr. die Wahl der ſtäd⸗ 
tiſchen Abgeordneten zum Kreistag. — Er hängt 
hat ſich im Walde von Semut der 66 Jahre 
alte Teclaf aus Morzewo. Die Beweggründe der 
Tat find unbekannt. 

* Koken, 14. Januar. Der Aſſeſſor Górny 
hier ift zum hieſigen Burgrichter ernannt wor 


den. 

„ Münchwitz, 13. Januar. Weil er einen 
Wechſel nicht einlöſen konnte, unternahm der 
Bäckermeiſter Krzyzanſki zweimal einen 
Selbſtmordverſuch, indem er ſich auf- 
ängte; er wurde jedoch beidemal durch ſeinen 
Gehilfen losgeſchnitten. Darüber geriet er in 
2 Wut und wollte ſeinen einzigen Sohn und 
eine Frau erſchießen, die er grundlos verdäch⸗ 
tigt, ein Verhältnis mit dem Gehilfen zu haben. 
Er gab auch zwei Schüſſe ab, die zum Glück nicht 
trafen. Krzyzanſti wurde von zwei Männern 
und mehreren Frauen bewacht, bis er gegen 
Mitternacht ruhiger wurde. Verſchiedenes Haus- 
gerät wurde bei dem Krawall zertrümmert. 

Mogilno, 14. Januar. Am Sonntag brach 
auf dem Eiſe des Winieckiſchen Privatſees in 
Winiewo die I1jährige Marja Lopacz ein 
und ertrank. Ihr zu Hilfe eilender 20jähriger 
Bruder Leon brach ebenfalls ein und fand ſeinen 
Tod vor den Augen der anderen. 

„ Neutomiſchel, 14. Januar. Ihre Goldene 
Hochzeit konnten am Donnerstag in Kon: 
kolewo die Eheleute Gottlieb und Erneſtine 
Förſter feiern, beide in großer Friſche und 

üſtigteit. Das Paar ließ es ſich nicht nehmen, 
dieſes Feſt mit einer feierlichen Stunde in der 
Kirche zu begehen, in der ſie vor 50 Jahren einſt 
getraut wurden. Dort wurden ihnen nach einer 
Anſprache des Pfarrers, ſowie nach einem Ge⸗ 
jange des Kirchenchores das Gedenkblatt, das 
der Generalſuperintendent mit einem Schreiben 
geſandt hatte, überreicht. Ebenſo die neue Bilder⸗ 
bibel von Rudolf Schäfer, die die Kirchen⸗ 
gemeinde dem Jubelpaare als Erinnerung iber- 
reichen ließ. In ihrem Haufe, in dem fie eirſt 
die grüne und auch die ſilberne el gefeiert 
hatten, konnten dann die alten eleute im 
u, ihrer Kinder und Enkelkinder den Reit 
des Tages noch feitlih und freudig begehen. 

* Kruſchwitz, 9. Januar. Die erſte Sitzung 
des neuen Stadtparlaments fand am 
Freitag ſtatt. Die Sitzung eröffnete Bürger⸗ 
meiſter Borowiak, der die neuen Stadtver⸗ 
ordneten verpflichtete und in ihr Amt einführte. 
In geheimer Abſtimmung wählten die Stadtver⸗ 
ordneten zum Vorſitzenden Baumeiſter K op ań- 
ffi, zum ſtellvertretenden Vorſitzenden Direktor 


Krzymuſki, zum Schriftführer H. Fedko⸗ 
wi f: H 3 Zum Protokollführer Sas ſetretär 
iarkowſki. Hierauf folgten noch 


Majin der 
usſchüſſe. Nach Kenntnisnahme der Mandats⸗ 
niederlegung des Stadtv. Dratwirnjfi wurde vom 
Bürgermeiſter der Briefträger Frenzel als 
Stadtverordneter in fein Amt eingeführt. — Ein 
Unglücksfall ereignete ſich am Mittwoch in 
der hieſigen Zuckerfabrik, und zwar wurde der 
Arbeiter Walenty Cybulſki beim Umkippen 
einer Rübenlore zur Seite geſchleudert, wobei er 
ziemlich erhebliche Verletzungen am Kopfe ſowie 
am linken Bein davontrug. 

* Rawitſch, 14. Januar. Vor einiger Zeit be⸗ 
reiſte, wie die „Raw. Ztg.“ berichtet, unjere Stadt 
ein Reiſender in amerikaniſchem Schwei⸗ 


neſchmalz und erhielt von den meiſten hieſi⸗ 
en Kolonialwarenhandlungen namhafte uf⸗ 
äge zur Lieferung von „Hanja ſpezial“, der beiten 


Marke amerikaniſchen Fettes, das er 17 Zloty den 
ee billiger als andere Firmen anbot. Die 

re ſollte nach acht Tagen von der Firma Jan 
Szoſtak. Boen geliefert werden. Der Keijende 
repräſentierte ſeine 14 — recht geſchickt, und als 
er ſo nebenbei darauf hinwies, daß ſich die Fracht⸗ 
gebühr bedeutend billiger ſtelle, falls der Frachtſatz 
von 3 Zloty die die Kauft im voraus bezahlt 
werde, ſo ſäumten die Kaufleute nicht, dieſen Be⸗ 
trag gleich zu entrichten. So nahm der Firmen⸗ 
verkreter von den Kaufleuten verſchiedene Be⸗ 
träge je nach der Größe der Beſtellung von 3 bis 
18 Zloty ein und — empfahl ſich. Die Ware kam 
bis auf den heutigen Tag nicht an. und auch 
ee Anfragen bei der „Engros⸗Firma“ 
blieben unbeantwortet. 


* Jaxatſchewo, 13. Januar. Die Polizei nahm] » Tremeſſen, 11. Januar. In der Nacht zum 
eine Diebes bande feft, die die ganze Um» ee giat in ew e. get) 10 $- 
egend in Angſt und Schrecken hielt. Es handelt feuer Dem Landwirt Grzecafa entitand ein 


f um Qeon Szulc, Jan Zawieluda, Sta- 
niſſaw Qendecti, Jan Klimaſzewſki und 
ichal Rogowicz, alle aus Chytrowo. 

„ Jarotſchin, 14. Januar. Einem Bewohner des 
Armenhauſes wurden in der Nacht drei Gänſe 
und jieben Hühner geſtohlen. Als der 
Schaden am folgenden Morgen bemerkt wurde, 
fand man vor dem bereits geöffneten Ziegenitall 
einen noch neuen Strick, während die Ziege behag⸗ 
lich in einer Ecke ruhte. hrſcheinlich find die 
Langfinger durch vorübergehende Dorfbewohner 
in ihrer Tätigkeit geſtört worden. In derſelben 
Nacht wurden beim Anſiedler Hib Gänſe und 
ganner geſtohlen, wahrſcheinlich von derſelben 

ande. Dem Knecht des Anſiedlers W. Sch. 
wurde vom Heuboden ein Fahrrad & itoh- 
len. Der Beſitzer befand ſich auf der d, der 
Knecht aß Abendbrot, als plötzlich die Hunde an⸗ 
ſchlugen, aber dann wieder 9 Bald 
nach dem Eſſen ging der Junge auf den Boden 
und fand den Platz ſeines Rades leer. Vermutet 
wird, daß Zöglinge der Erziehungsanſtalt Zerk⸗ 
witz, die vor einigen Tagen fortgelaufen waren, 
ihre Hand im Spiele haben könnten. 

Kempen, 14. Januar. Das 5% jährige 
Töchterchen der Adamſkiſchen Eheleute kam. 
während die Eltern in . dem 
Ofen zu nahe, und ſeine Kleider fingen Feuer. 
Das Kind erlitt ſo ſchwere Brandwunden, daß 


les unter entſetzlichen Qualen ſtarb. 


Schaden von 60000 Zloty, und außerdem ver⸗ 
brannte eine Limuſine im Werte von 20 000 31 
Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt 

„ Wollſtein, 11. Januar. Trotz feiner nur 
wenige Zentimeter ſtarken Eisdecke gibt es Hun- 
derte leichtſinniger junger Leute, die es als ein 
Btavourſtück betrachten, den großen Woll- 
ſteiner See in ſeiner ganzen Ausdehnung zu 
befahren. In den letzten zwei Tagen ſind 
bereits drei Rnaben eingebrochen. 
Die elektriſche Straßen beleuchtung 
iſt im weſentlichen beendet. Die Haupt⸗ und 
Bergſtraße ſind bereits in Betrieb genommen. 
Der Abſtand der Brennſtellen von 50 Metern er⸗ 
weiſt ſich als ausreichend. Die Lampen ſind je- 
doch nur proviſoriſch befeſtigt. Nach Beendigung 
der geſamten Inſtallation erhalten ſämtliche 
Birnen Mildglastugeln und die Glühförper 
höhere Frequenz. 


Bei Darmträgheit, Leber: und Gallenleiden, 
ar t und Gicht Magen⸗ und Darmkatarrh. 

eſchwülſten der Dickdarmwand, Erkrankungen des 
Enddarmes bejeitigt das natürliche „Franz⸗Joſeſ“⸗ 
Bitterwaſſer Stauungen in den Unterleibsorganen 
raſch und ſchmerzfrei. Langjährige Krankenhaus- 
pi hrungen lehren, daß der Gebrauch des Franz- 
Tote s ſſers die Darmverrichtung vorzüglich 


regelt. Zu verl. in Apotheten und Drogerien, 


$ 
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Handelsnachrichten, 


Kreditangebote an die Eisenbahnver waltung. Die 
Vereinbarungen zwischen dem Verkehrsministerium 
und der Warschauer Waggonfabrik Lilpop, Rau 
& Löwenstein, die auf Grund ihrer Finanzierungs- 
abmachungen mit der „United Steel Car Corporation“ 
für Lieferungen an die Eisenbahnverwaltung einen 
zehnjährigen Kredit einräumt, haben nunmehr weitere 
Kreditangebote von seiten mehrerer polnischer Werke 
im Gefolge gehabt, die sich auf Lieferung von Eisen- 
bahnmaterial beziehen. Es wird damit gerechnet, dass 
nach Abschluss der hierüber schwebenden Verhand- 
lunden, die zugleich eine gewisse Belebung in die 
polnische Eisenindustrie bringen würden, das Ver- 
kehrsministerium in der Lage sein wird, beträchtliche 
Mittel für den Ausbau des Eisenbahnwesens freizu- 
machen. Im besonderen wird davon er dass 
ein zusätzlicher Betrag von etwa 17 Mill. Zloty im 
Budgetjahre 1930/31 für einen beschleunigten Pau 
der Kohlenmagistrale Ostoberschle- 
sien—Gdingen verwendet werden könnte, 

© Erweiterung der Ausfuhrprämlen für Textil- 
maschinen. Die seit Dezember 1928 bestehende Zoll- 
rückerstattung für die zur Herstellung von Textil- 
maschinen eingeführten Hilfsmaterialien ist durch eine 
im „Dziennik Ustaw“ Nr. 1/1930 veröffentlichte Re- 
gierungsverordnung auf Jacquar d- und Faden- 
schleifen-Hilismaschinen (Pos. 167, 
Punkt 20d des Zolltarifs) mit Wirkung vom 15. Ja- 
nuar 1930 ausgedehnt worden. — In welcher Weise 
sich die Exportprämien für Textilmaschinen im vori- 
gen Jahre ausgewirkt haben (die Maschinenausfuhr 
ist natürlich im Vergleich zu seiner Finfuhr noch sehr 
gering), zeigt die Tatsache, dass der Textilmaschinen- 
export in den ersten 11 Monaten 1929 bereits einen 
Wert von 5,08 Mill. Złoty gegenüber nur 2,23 Mill. 
Złoty in der Vergleichszeit des Vorjahres hatte. 

©  Organisationsbestrebungen im Federhandel. 
Neben dem unlängst gegründeten Feder- und Daunen- 
syndikateun in Warschau, Lodz und Kielce sind ähn- 
liche Organisationen in Krakau und Tarnow im Ent- 
stehen begriffen. In den Kreisen der Exporteure wird 
nunmehr auch die Schaffung einer Zentralorga- 
nisation geplant, die vor allem für eine den An- 
forderungen der Auslandsmärkte entsprechende Auf- 
arbeitung der Ware, deren Standardisierung, die Ein- 
richtung einer Reinigungsanstalt für Federn und 
Daunen usw. Sorge tragen soll. 

In Warschau wurden zuletzt für Federn, geschlissen 
und zereinigt, folgende Preise notiert, die sich 
per 1 kg loco Warschau verstehen: graue Gänse- 
federn 9—12 zl. weisse Gänsefedern erster Sorte 22 
bis 25 zł, zweiter Sorte 15—18 zł, graue Entenfedern 
5—7 zl. weisse Entenfedern 9—10 zł, Daunen grau 
30—35, weisse 40—45 zl. Für rohe Exportware, un- 
geschlissen und ungereinigt, weiss und grau, wurden 
4 zł notiert, für ungeschlissene, aber gereinigte Fe- 
dern bis 6 zł. Nach fachmännischer Ansicht bleiben 
die bestehenden Ausfuhrmöglichkeiten nach England, 
Amerika und der Tschechoslowakei aus Mangel an 
einer entsprechenden Organisation des polnischen 
Federhandels unausgenutzt. Das amerikanische Ge- 
schäft ist durch vorgekommene Fälle unbefriedigender 
Lieferungen schwer geschädigt worden. Gegenwärtig 
findet lediglich ein geringer Export polnischer Federn 
nach der Tschechoslowakei statt. 


© Die Zuckerkampagne 1929/30. Die diesjährige 
Zuckerkampagne wird von 70 Fabriken bestritten, 
von denen 24 auf das ehemals preussische und 46 auf 
das ehemals russische und österreichische Teilgebiet 
entfallen. Der Beginn der Tätigkeit hat sich diesmal 
wegen verspäteter Rübenernte verzögert. Von der 
zu verarbeitenden Rübenmenge von etwa 5 Millionen 
Tonnen sind ca. 3,2 Mill. To. in den beiden ersten 
Monaten der Kampagne verarbeitet worden (davon 
1,7 Mill. To. in den westpolnischen Fabriken). Pro- 
duziert wurden im Oktober und November zusammen 
491 110 t Zucker, davon 310 661 t allein im November. 
Im Vergleich zum Vorjahre haben sowohl der In- 
landskonsum als der Export nachgelassen. Die Aus- 
fuhr betrug 124906 t gegenüber 127705 t im Oktober 
und November 1928, der einheimische Konsum 53 992 t 
(60 072 t). Die gesamte Zuckerproduktion Polens 
wird für 1929/30, auf Weisszucker umgerechnet, mit 
304 000 t, internationalen Schätzungen zufolge sogar 
mit 849 000 t angenommen, womit Polen an die dritte 
Stelle unter den Zuckerproduzenten Europas (nach 
Deutschland und der Tschechoslowakei und vor 
Italien) rücken würde. Vergleichsweise sei erwähnt, 
dass der amtlichen Statistik zufolge in der Kampagne 
1928/29 670 905 t produziert wurden, 1927/28 506 216 t, 
1926/27 517 274 t, 1925/26 521 186 t, 1924/25 440 953 t. 


© Die Naphthaindustrie im November 1929. Im 
November hat die Rohnaphthaförderung 56 560 to be- 
tragen gegenüber 57900 to im Oktober 1928 und 
59948 to im November 1928, und zwar wurden in 
Drohobycz 46 060 to, in Jaslo 6500 to, in Stanislau 
4000 to gefördert. Die Raffinerien verarbeiteten 
36 675 to (gegenüber 55 973 to im Oktober), aus denen 
51 533 (51 143) to Naphthaerzeugnisse hergestellt wur- 
den. Dem Inlandsverbrauch wurden 41 605 (35 572) to 
zugeführt, nach dem Auslande gingen 22 023 (25 462) to. 
Die Exportmenge verteilte sich im November gegen- 
über Oktober 1929 wie folgt: Tschechoslowakei 6475 
7457) to, Danzig 5388 (6616) to, Oesterreich 2815 
3765) to, Deutschland 2401 (2588) to, Schweiz 
1619 (1891) to, Ungarn 547 (314) to, andere Länder. 
2778 (2831) to. Die Vorräte der Raffinerien sind von 
230 348 to im November 1928 auf 208 380 to im No- 
vember 1929 zurückgegangen. — Die Erdgasiörderung 
belief sich im November 1929 auf 39 100 000 cbm 
(gegenüber 40 375 000 cbm im Oktober 1929 bzw. 
37 178 000 cbm im November 1928). Verarbeitet wur- 
den 23273000 cbm (gegenüber 28 289 000 bzw. 
22 089 900 cbm), aus denen 3108 to Gasolin (gegenüber 
2972 to) produziert worden sind. 3052 to Gasolin 
(gegenüber 2972 bzw. 2699 to) wurden im Inlande 
verbraucht, der geringe Export betrug 11 to (gegen- 
über 36 bzw. 35 to). — Beschäftigt wurden im No- 
vember in den Gruben 11160 Arbeiter, in den 
Naphtharaffinerien 4410, in den Gasolinwerken 238, 


Starke Zunahme des litauischen Butterexports. 
Nach nunmehr vorliegenden endgültigen Daten stellte 
sich der Butterexport des Verbandes litauischer Mol- 
kereigenossenschaften im Jahre 1929 auf 55 201 Fass 
gegenüber 26850 Fass im Jahre 1928. Die Butter- 
ausfuhr des Verbandes ist mithin um nahezu 100 Pro- 
zent gestiegen. 

©) Der Kohlenexport über Danzig und Gdingen. Die 
Kohlenausfuhr über Danzig stellte sich im Dezember 
1929 auf 445 892 t,. die über Gdingen auf 227 997 t. 
im Vergleich zum Dezember 1928 weist der Kohlen- 
export über die beiden Ostseehäfen eine Zunahme 
von 16,5 Prozent (673 889 t gegenüber 581 638 t) auf. 

© Sehnittholzlieferungen für Südafrika. Wie die 
„Ajencja Wschodnia“ mitteilt. sind der Holzindustrie 
grössere Lieferaufträge nach Südafrika zugegangen. 
Die Vorarbeiten für diese Transaktion, an denen der 
bekannte Holzindustrielle und Vorsitzende des Ge- 
neralrats der polnischen Holzverbände A. Dabrowski 
teilnahm, waren bereits seit dem Frühjahr 1929 im 
Gange. Nach den Auftragsbedingungen muss das Ma- 
terial genau auf die in England üblichen Dimensionen 
zugeschnitten sein. Die Lieferungen werden von 
englischer Seite finanziert. 

© Polnisches Interesse für die Mitauer Zucker- 
iabrik. Im Auftrage einer Gruppe polnischer Zucker- 
industrieller ist dieser Tage in Lettland ein polnischer 
Zuckerfachmann eingetroffen. Nach kurzem Aufent- 
halt in Riga hat sich der polnische Vertreter nach 
Mitau zur Besichtigung der dortigen Zuckerfabrik und 
zum Studium der Zuckerwirtschaft in Lettland be- 
geben. Wie verlautet, beabsichtigt die polnische 
Gruppe, die Mitauer Zuckerfabrik zu erwerben oder 
zu pachten. fi 


VY Die ausländischen Kredite an die polnische Wirt- 
schaft. Die ausländischen Kredite, welche 
der polnischen Wirtschaft zugute kamen, stiegen von 
725 000 00 zł im Jahre 1927 auf 1 200 000 000 zł im 
Jahre 1928. Demnach beläuft sich der Mehrbetrag 
im Jahre 1928 gegenüber dem Vorjahre auf 475 Mil- 
ae Zloty. Diese Kredite zerfallen in folgende 

ruppen: 


a) Barkredite 565 000 000 zi 
b) Warenkredite 421 000 000 „ 
c) Kredite für die Zuckerindustrie 204 000 000 „ 
V Frachtkosten für polnische Transitgüter in 
Deutschland. Polen zahlt nach Berechnungen, die 


Ingenieur Nagörski, Mitglied des Hafenrates in Danzig, 
angestellt hat, an Deutschland jährlich gegen 350 Mil- 
lionen Zloty an Frachtkosten für die durch Deutsch- 
land rollenden Waren, die aus dem Ausland nach 
Polen eingeftihrt werden. 


Belgisches Kapital im Warschauer Bankhaus 
J. Skowronnek. Aus Warschau wird berichtet, dass 
die Brüsseler Société Mobiliaire de Belgique A.-G. 
dem Bankhaus J. Skowronnek als Kommanditistin bei- 
getreten ist. Der Zweck der neu entstandenen Ge- 
sellschaft soll in der planmässigen Förderung und 
Finanzierung polnischer Rohstofflieferungen nach Bel- 
gien bestehen. 

V Neugründungen von Filialen der Bank Polski. 
Die Direktion der Bank Polski meldet, dass ab 7. Ja- 
nuar 1930 neue Filialen in den nachstehenden Städten 
ihre Tätigkeit aufgenommen haben: Kuty, Wegröw, 
Witków und Zory (Sohrau 0./ S.). 

V Kapitalserhöhungen. Société Anonyme Fran- 
çaise Peronne: Diese Gesellschaft hat für den pol- 


nischen Tätigkcitsbereich 15321 000 fr. Franken be- 
stimmt. 
Märkte. 

Getreide, Posen, 15. Januar. Amtliche 

Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznan 
Riebtpreise: f 

Wagen 39.00 98.00 
Refsen g DOOR T 
Mahlger ste. 33.524 
Brauger see a e E VE AY DO AR En 
e a R ar AA y AEDA kl 
Roggenmehl (70%) naeh amtl. Typ RYA SA 
Weizenmehl (65% f. 7.00 - 61.0 
Welzenklelle 17.00 R. 0 
Roggenkle ie 14.50 15. 0 
Rüb samen. 75.00—79. 
Felderh sen 65.0087. 
Viktoria erbsen. 4350 — 45. 
Fölgerörhaen r mee 
Roggenstroh ge prese . 3.904. 00 
Heu, Io 6.00 9.9 
Heu, gepresste . 10.00-11.00 


Gesamttendenz: schwach. 


Anm.: Die weiter fallende Tendenz auf den Aus- 
landsmärkten ruft eine weitere Schwächung der 
Preise auf dem Inlandsmarkt hervor. Die Mühlen 
halten weiter mit grösseren Aufkäufen zurück. 


Produktenbericht. Berlin, 15. Januar, Die gestern 
durch das Reichskabinett beschlossene Erhöhung der 
Getreidezölle hat auf den Markt nur verhältnismässig 
geringen Eindruck machen können. Bei Roggen blieb 
eine bestimmte Wirkung überhaupt gänzlich aus. 
Weizen ist vom Inlande nur ziemlich knapp angeboten, 
da das Weizenmehlgeschäft aber fast gänzlich stockt, 
kaufen die Mühlen nur sehr vorsichtig, immerhin 
konnten etwa 1 Mark höhere Preise als gestern er- 
zielt werden. Roggen ist dauernd reichlich ange- 
boten, ebenfalls gegenüber der nur sehr geringen 
Nachfrage: Am Roggenmarkt macht sich das Fehlen 
von Exportnachfrage stark fühlbar. Die Preise für 
Roggen waren um etwa 1 Mark rückgängig. Im 
handelsrechtlichen Lieferungsgeschäft kam die Effekten- 
marktlage in den Notierungen deutlich zum Ausdruck. 
Wie oben bereits gesagt, stagniert das Weizenmehl- 
geschäft, Roggenmehl hat demgegenüber normales 
Bedarfsgeschäft bei unveränderten Preisen.“ Hafer ist 
nach wie vor über Bedarf offeriert und in den Preisen 
weiter rückgängig. Gerste still. 


Berlin, 14. Januar. Getreide- und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark: Weizen 
246--249, Roggen 160-162, Braugerste 182--197, 
Futter- und Industriegerste 163—171, Hafer 139-—148, 
Mais 173, Weizenmehl 30--35.50, Roggenmehl 22.25 
bis 25.75. Weizenkleie 10.50—11, Roggenkleie 9—9.50, 
Viktoriaerbsen 27—35, kleine Speiseerbsen 23—20, 
Futtererbsen 21—22, Peluschken 20—21, Ackerbohnen 
18.50—20, Wicken 22—25, blaue Lupinen 14—15, gelbe 
Lupinen 17—18, Seradella, neu 26—31, Rapskuchen 
17.40-17.90, Leinkuchen 22.60—23, Trockenschnitzel 
8—8.20, Soya-Extraktions-Schrot 15.60— 15.70. Kar- 
toffelilocken 14.20—14.70. 


Rauhiutter, Berlin, 14. Januar. Drahtgepresstes 
Roggenstroh (Quadratballen) 1.40—1.60, drahtgepress- 
tes Weizenstroh (Quadratballen) 1.30—1.40, drahtge- 
presstes Haferstroh (Quadratballen) 1.20-—1.35, drait- 
gepresstes Gerstenstroh (Quadratballen 1.20—1.30, 
Roggenlangstroh (zweimal mit Stroh gebündelt) 1.35 
bis 1.55, bindfadengepresstes Roggenstroh 1.20— 1.40, 
bindenfadengepresstes Weizenstroh 1.10-—1.25, Häcksel 
2—2.30, handelsübliches Heu, gesund und trocken, 
nicht über 30 pCt. Besatz mit minderwertigen Orä- 
sern 2.55—2.80, gutes Heu, desgl. nicht über 10 pCt. 
Besatz 33.50, Thymotee, lose 4.10—4.60, Kleeheu, 
lose 4—4.50, drahtgepresstes Heu 40 Pfennig über 


Notiz. (Die Preise verstehen sich als Erzeuger- 
preise ab märkischen Stationen, frei Waggon, für 
50 Kilogramm in Reichsmark.) 

Schlachtviehmarkt. Berlin, 14. Januar. Amt- 
licher Bericht. (Preise in Rmk. für 1 Ztr. Lebend- 
gewicht.) Auftrieb: 1518 Rinder, darunter 266 
Ochsen, 462 Bullen, 790 Kühe und Färsen, 2260 


Kälber, 3267 Schafe, 9589 Schweine, zum Schlachtkvi 
direkt seit letztem Viehmarkt 1951, 4582 Auslands- 
schweine. Die Preise sind Marktpreise für nüchtern 
gewogene Tiere und schliessen sämtliche Spesen dus 
Handels ab Stall für Fracht, Markt- und Verkaufs- 
kosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen Gewichts- 
verlust ein, müssen sich also wesentlich über die 
Stallpreise erheben. Marktverlauf bei Rindern und 
Schweinen ruhig, bei Kälbern gt bei Schafen lang- 
sam. I. Rinder: Ochsen: vollfleischige ausgemästete 
höcksten Schlachtwerts, jüngere 59—61, sonstige voll- 
tleischige, jüngere 54-57, fleischige 49—53, gering 


genährte 40—47. Bullen: jüngere vollfleischige höch- 


sten Schlachtwerts 55—56, sonstige vollfleischige oder 
ausgemästete 51—54, fleischige 49—50, gering genährte 
43—48. Kühe: jüngere vollfleischige höchsten Schlacht- 
werts 43—47, sonstige vollfleischige oder ausge- 
mästete 31—40, fleischige 25—28, gering genährte 20 
bis 24. Färsen (Kalbinnen): vollileischige ausge- 
müstete höchsten Schlachtwerts 54—56, vollfleischige 
48—51, fleischige 35—45. Fresser: mässig genährtes 
Jungvieh 36—45. II. Kälber: beste Mast- und Saug- 
kälber 92—100, mittlere Mast- und Saugkälber 05 bis 
90, geringe Kälber 50—62. III. Schafe: Mastlämmer 
und jüngere Masthammel, Stallmast, 67-68, mittlere 
Mastlämmer, ältere Masthammel 60—66, gut genährte 
Schafe 50-53, fleischiges Schafvieh 50—57, gering 
genährtes Schafvieh 38-46. IV. Schweine: Fett- 
schweine über 300 Pfund Lebendgewicht 84, voll- 
jleischige Schweine von ca, 24 0 Piund Lebend- 
gewicht 8385. vollfleischige Schweine von ca. 200 
bis 240 Pfund Lebendgewicht 83--85, vollfleischige 
Schweine von ca. 160—200 Piund Lebendgewicht 81 
bis 83, fleischige Schweine von ca. 120-160 Fund 
Lebendgewicht 78-80, Sauen 74-75. 


Eier. Berlin, 13. Januar. Bericht der amtlichen 
Notierungskommission. Deutsche Eier. Trink- 
eier. (vollirische gestempelte) Sonderklasse über 55 gr 
16.5, Klasse A 60 gr 15, Klasse B 53 gr 13, Klasse C 
48 gr 10.511, Aussortierte kleine und Schmutzeier. 
Auslandseier. Holländer, Durchschnittsgewicht 
68 gr 16.5, 60-62 gr 14414. 57—58 gr 14, leich- 
tere 11.5—12.5 Pig.; Ungarn 12 Pfg.; Polen normale 
10-—10.5 Pfg.; kleine, mittel, Schmutzeier 8.5—9 Pig. 


In- und ausländische Kühlhauseier. 
Extra grosse 12.5, grosse 10—10.5, normale 8—9, 
kleine 7 Pfg., Chinesen und ähnliche 8—11.5 Pig. 
Kalkeier. Normale 7—8 Pig. Witterung: Reg- 
nerisch. Tendenz: Flau. 

— — 


Schlasskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 

8% staatliche Goldanleihe (100 G. -l. 

5 Konvertierungs-Anleſhe (100 t.). 

10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken), 

6% Doilar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 

5% Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 6.4. 
7% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
8 „ Obligat. der Stadt Posen (100 G.-zl)v.,).1926 
9% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-20 v. J. 1927 
8% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
Wi, Konvertierungspfand, d. P. Ldsen (100 zt) 
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5 Posener Vorkr.-Prov.- Ob . 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk. 
Bi u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Otema. (1000 MK. 
5% Prämien-Dollaranieihe Serie II (6 Dollar) 
4% Prämien - Investierungsanleihe (100 G. 0 
8% Hypothekenbriefe 


Tendenz: behauptet. 
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industrieaktien. 
15. 1 141 13. 1. 14.1 

Bank Polski — | 176,00| Hartwig C. — — 
Bk. Kw. Pot. — — | H. Kantorow. wim — 
Bk. Praoemyi, — — | Herzf.- Viktor. — er 
Bk.Zw.Sp,Zar. — — [Lloyd Bydg. — — 
P, Bk. Handl. — — | Luban — wi 
P.Bk,Ziemian — — Dr. RomanMay — * 
Bk. Stadhag. - — | MiynWagrow — — 
Arkona — — | Myn Ziem. — — 
Browar Grodz. — — I Piechcin — — 
Browar Krot. — — Piötno — — 
Brzeski-Auto — — P,Sp,Drzewna - — 
Cegielsk) H, — Sp. Stolarska — ee 
Centr. Rolnik. — — Tri — E 
Centr. Skór — — Unia — 2 
Cunr Zdun — — Wytw, Chem. — 

Loplana — Wyr. Cet. Krot. — 2 
Grodek uleht * “ Zw. Ctr. Masz. — 


lendeuz: behauptet, 
Nachfrage = Anugenot. 4 = hesch * ohne Ums 
Der Złoty am 14. Januar. Zürich 57.95, London 
43.39, New York 11.25, Prag 378.50, Mailand 214.25. 


Warschauer Börse. 
Börsenstimmungsbil. Warschau, 14. Januar. 
An der Aktienbörse herrschte schwächere Tendenz. 


Die Nachfrage war weiter so gering, dass sich die 
Umsätze nicht recht entwickeln konnten und weit 
entfernt waren von mittleren. Verschiedene Gebiete 
blieben ganz ohne Geschäft, während auf anderen 
Gebieten das Angebot den geringen Bedari bei weitem 
überstieg. Von Bankaktien verlor Bank Polski 1.75, 
unverändert lagen Bank Dyskontowy und Bank 
Zwiazku. Am Markt der chemischen Werte wurde 
Spiess zu bisherigem Kurse gehandelt. Unter den 
Elektrizitätspapieren kaufte man Sita i Swiatlo zu 
herabgesetztem Kurs: Zementaktien Lasy hatten 
einen grossen Verlust zu verzeichnen. Von den 
Metallpapieren konnte sich Ostrowieckie behaupten, 
den einzigen Gewinn erzielten im Laufe des Tages 
Parowozy, während Starachowice weiter zurückging. 

Für Staatsanleihen herrschte feste Tendenz. Pfand- 
briefe nicht einheitlich. Die Dolaröwka konnte einen 
sehr beträchtlichen Gewinn erzielen, was auf das 
Gerücht zurückgeführt wird, dass eine 3. Serie emit- 
tiert werden soll. Auch die Sprozentige Konvertie- 
rungsanleihe und die 4prozentige Investierungsanleihe 
waren fester. 3 

Am Devisenmarkt herrschte uneinheitliche Tendenz. 
Zu höheren Kursen wurde Belgien, New Vork, Prag. 
Stockholm. Wien, Italien abgehandelt. Schwächer 
lagen Holland, Paris und die Schweiz, während sich 
London behauptete. 5 

Im Privathandel wird gezahlt: Dollar 8,874, Gold- 
rubel 4.64%, Czerwoniec 1.65 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.77%, 
Budapest 155.87. Bukarest 5.30%, Oslo 238.20, Hel- 
singfors 22.38, Spanien 118.20, Kopenhagen 238.36, 
Riga 171.58, Danzig 173.38, Berlin 212.75, Montreal 
8.80%, Sofia 6.44%, Talinn 237.85. 


Fest verzinsiiche Werte 


5% Dollarprämien-Anieihe L, Serie (ô Doll.) 
5% Staatl. Konvert.-Anlethe (100 zt.) 
6% Dollar-Anleibe 1919-20 (100 Doll.) 


10% Eisenbahn-Anleihe (100 Gd. Fr. 102.50 
5° "isanh,«Konvert.-Anleihe 100 . 15 
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Stabilisierungsanleihe 
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Industrleaktien 


13.1. 14.1 13,1 
Bank Polsk Wegie: — — 
Bank Dyskoni. | 124 00 . Nafta — — 
Bk. Handli, W — Polska Nafta — — 
ee — 8 — = 
Bk. Zw. Sp. Z. 78.50 giel Sai * 
e — Lilpop — | 37.25 
Puls — ów — — 
Spies 93.00 orblin -| - 
e | = | = | emas | gol 22 
ù 55 00 Parowozy 21.00] 20,u0 
P. Tow. blekt. | — Pocisk — — 
20.25 Roba — — 
Brown Bover je — 2 — a 
— * — — 
Sila i Światło | 90,00 Ursu: — = 
Cho. — Zielenlewsk — — 
vaorsk 9 Zawiercie — — 
Cres tociee — — — 
Guslawiee — Br. Jabtkow. + — 
- —.— e pan 1. 
W. T. F. Cuxru je riorbata -4 — 
er 5.00 ala 2 
y uga 12 5 i 
Wysoka — Malowek — I — 
Drzewo - Mirków Pr - 
Tendenz: schwächer. 
Amtliche Devisenkurse. 
14 1 14.1 13.1 13. 1 
Geld Brief Geld Zn 
Amsterdam — — — — — 135750 | 359,30 | 357.74 54 
Berlin ) — = = — — — | 212.62 | 213.03 | 212.44 212 6⁰ 
. — —— 2 11 124.50 er = 
0 W en: = 72 
London — — — — — — 13.27 4349| 4327| 43.48 
New York — = — = — — | 8 8816| 8873| 803 
Paris 740175] 35.09] 41.92 35.10 
Prag — — = — [ 2,0 2642| 28.29 26.4 
Rom — — — = -- 46.55 | 4679| 4652| 46.76 
Kopenhagen == >> a= am w |, — — — 
Stockholm — — — — -~ %% 23983 2 52 239.72 
Wien 12405] 12567 | 124.04 | 12560 
Zurich — mn nn e e 17202 | 172,91 


ever Luodon »rreehnes ohne Umsatz 


Tendenz: uneinheitlich, 


l. Höchstkursen 


Danziger Börse. 


„Danzig, 14. Januar. Warschau 57.61—57.75, 
Złoty 57.64—57.78, London 25.01%—25.02%, Berlin 
122.597-—122.903. 

Im Privathandel wurden gezahlt für 100 Gulder 


173.30, New York 5.1390, Dollar gegen Złoty 8.88. 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild.. Berlin, 15. Januar. Nach- 
dem der gestrige Zwischenfall im Haag seine Erledi- 
zung gefunden hatte und das Verhalten Dr. Schachts 
mehr demonstrativen Charakter gehabt haben schien, 
machte sich an der gestrigen Frankfurter Abend- 
börse eine stürmische Aufwärtsbewegung bemerkbar. 
Im heutigen Vormittagsverkehr glaubte aber die 
immer noch sehr vorsichtige Spekulation, Gewinne 
mitnehmen zu müssen, was zu einem Abgleiten der 
Kurse um 1—2 Prozent gegenüber den gestrigen 
führte. Als retardierende Momente 
sprachen hierbei auch noch die auf fast 2 Millionen 
angewachsenen Arbeitslosenzifiern und die Aus- 
führungen Geheimrats Düsbergs vor der Handels- 
kammer Solingen über die deutsche Wirtschaftslage. 
Dieses Gewinnemitnehmen und überhaupt das kurz- 
fristige Operieren der Kulisse scheint aber gerade 
das Gesunde an der augenblicklichen Bewegung zu 


sein. Als nämlich zu den ersten offiziellen Notie- 
rungen daun doch entgegen den Erwartungen der 
Börse umfangreichere Kauforders der Provinzkund- 


schaft und des Auslandes vorlagen, die noch daza 
auf materialleere Märkte Stiessen, wurde die Tendenz 
wieder ausgesprochen fest, nnd es herrschte allge- 
mein Haussestimmung. Die Maklertafein wiesen ver- 
schiedentlich die beliebten Plus-pluszeichen auf, und 
gegen gestern mittag betrugen die Kurssteigerungen 
nicht selten bis zu 5 und 6 Prozent (allerdings hatte 
die gestrige Abendbörse Gewinne bis zu 4 Prozent 
gebracht), Spezialpapiere wie Lorenz, A.-G. für Ver- 
kehr, Schubert und Salzer, Berger, Wicking Zement, 
Chade, Polyphon. Siemens, Kali Aschersleben. Acu 
und Bemberg gewannen darüber hinaus bis zu 12 Pro- 
zent. Bei letzteren beiden regten Nachrichten über 
den befriedigenden Geschäftsgang in der Kunstseiden- 
industrie, besonders bei den amerikanischen Beteili- 
gungen, an. Auch im Börsenverlauf blieb die Stim- 
mung durchaus freundlich, durch Gewinnmitnahmen 
wurden aber verschiedentlich Kursschwankungen und 
kleinere Rückgänge hervorgerufen. Eine Diskont- 
ermässigung der Bank von England, die man morgen 
erwartet, erscheint uns wenig wahrscheinlich, da bei 
den durch den Medio beeinflussten höheren. New 
Yorker Geldsätzen die Aussichten für eine New Yorker 
Diskontsenkung nur gering sind. Anleihen fest, be- 
sonders die Ablösungsschuld mit Auslosungsrecht, 
Ausländer ruhig. Pfandbriefe überwiegend fester. 
Devisen nachgebend, Spanien und Rio schwach, Geld- 
markt unverändert. 


Terminpaptere. 


anfarmueskunse,‘ 


Ot. R- Bahn Goldschmidt | 73.00 | 70.50 
A. G. f. Verkehr Hbg. Elk.-Wk. | 137.12 | 135.00 
Hamb, Amer Harpen. Bgw. — 141.25 
Hb. Südam. Hoesch. . 1122,75 | 117.12 
Hansa las Bens RAR ER — 
N Lloyd. se au. F 
an Kali. Asch. 213.50 į 199.00 
‘armer Bank [125.50 | 122.00 | Klöcknerw. 166.75 | 103.00 
Berl.Hls.- Ges. == Köln - Neness. .50 | 114.50 
Jom.u.Pr.-Bk, 20 — 
Darts Bank | 244.25 105,50 
Deutsch. Bank | 152.50 109.50 
Di 2 152.50 — 
Dresdner Bk. | 152,50 — 
M Bk. — 75.00 
Sehulth. Patz. | 284.00 98.27 
E. d. 176.50 76.82 
4 — . 1217.00 214.50 
Berl. Msch.-F. 2 104.75 
Buderns . . 253.50 
Cop. Hiso. Am. | 339.37 er 
Charl, Wasser | 144.25 113.00 
Conti Caoutch, | 154.00 | 148.1 Riebeck. . , — 
Daimler-Benz | 46.00 39.50 | Rütgerswerke | 80.00 | 77.00 
Dessauer Gas | 173.75 | 166.25 | Salzdetturtn . | 346.00 | 337.00 
Dt.Erdöl-Ges. | 199,50 | 10450 | Schi. be 18275 H 58.25 
i nen — — Schu 89.25 
8 90.50 | 85.00 | Stem. KHalske | 312.00 | 295.50 
. Liet.-Ges. | 170.75 | 166,62 | Tietz. Leonh | 1695 | — 
„Licht u.kr, | 172.00 3 True 4 133.50 | 129.50 
sen. Steink — $ er. Glanssto — - 
6. Farben 187.00 | 180.50 ver. Stanlw. | 106.25 | 104.25 
Feiten w.Gnill. | 427.50 i Westere 2 218.50 
Zelsenk. 142.73 | l Zellst. Waldb 197.25 
ies. 1. G. Unt, | 178.56 f 164.00 | Otavi 37.25 
10. J. 14. 1. 
Schuld 1-60 00 š 50.60 | 50.12 
1 875 2 5 60-90 . 50.60 | 50.12 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht. 812 8.25 


industrieaktien. 


Adler werke 
Aschallenprg. 
gem . 
Berger Tiefv. 
Dt Kabelwk. . 
Wolle. 
Ot. bisenhd- 
Feldmunle 
Hohen! 5 
Humooldt - - 
Korting, Gevi 
ahmever 
Tendenz test, 
Amtliche Devisenkurse. 
15.1. | 15.1. ] 14.1. | 141. 
Geld | Brief Geld | Brie! 

Buones Aires — — — — 1,625 | 1.679 | 1.680] 1.584 
Bukarest — — — — — — 25 — 2492 | 2,196 
Gans — — 4.10 4.148 
DI ENTE er — p 2.064 
Konstantinopel — = — ~ aa — 1.978 | 1.982 
London — — — —— — | 20,359 | 20.393 . 
New York ———— ~ [4818 4,1885 | 4.1840 | 4.1820 
Rio de Janeiro — ~ ~ — ka - 0.471 | 0473 
enges N 22 — 3,856 | 3,874 
Amste - — m — — | 16816 | 168.50 | 168.23 | 168.57 
A thoman len a 2 — 5.43 5.4 
C — 58,41 
De — 81.39 | 81.55 
neisingtors — = = — — — — 10.51 | 10.53 
Raten m m —— — — 21.905 | 21.985 
Jugoslavien = —— — — | — — 7.400 7.414 
Kopenhagen —— — — | 111.88 | 11240 | 111.92 | 112.14 
Liss AE e TA E Jane A vn — — 18.79 18.83 
er u er welehe 111.76 | 111.988 111.8] 112.04 
1 — 16.435 | 16.475 
Prag ——— — — 12.378 | 12.398 
Schwei? == = FIR 2 80.97 | 81.13 
Sotia — = — = — = — 2 la = * 
Slocunoim — — — — — ke 11 ness 

—— —— m | 112235 2 12,55 
stalin — — — = — | — — 111.75 | 111.97 
Budapest — — — — — — — 23.15 | 73.29 
Kairo — — — — — — — — — 20.88 | 20,92 
( E CAA a F u 58.83 | 5895 
8838 100 Kronen 92.03 92.21 92.06 | 92.24 

a — — 


Ostdevisen wurden in Berlin am 14. Januar von 
der halbamtlichen Kommission wie folgt notiert: Aus- 
zahlungen: Warschau 46.875 Geld, 47.075 Brief, Katto- 
witz 46.875 Geld, 47.075 Brief, Posen 46.875 Geld, 
47.075 Brief, Kowno 41.71 Geld, 41.89 Brief. — Noten- 
notierungen: Grosse polnische Noten 46.75 Geld, 47.15 
Briei, Lit 41.43 Geld, 41.77 Brief. 


——ů ů—v—f⸗.— nm U nn a e n ĩ˙i 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr, 


— 


Verletzung gegenüber der Regierung nicht will: 
jährigen Perſonen dürfte nicht allzu ſchwer zu 
tonſtruieren fein. 

Das Reichskabinett berät über eine Form 
der Aenderung, die nun auf eine ausgeſprochene 
„Lex Schacht“ hinausläuft. 

Es ſoll nämlich künftig die Mitwirkung der 
Reichsbank an der B. J. 3. zu den Pflichtauf⸗ 
gaben der Reichsbank gemacht werden. 

Die Reichsregierung verhandelt damit über eine 
kreditpolitiſch äußerſt bedenkliche Migos, denn 
man darf nicht vergeſſen, daß das Vertrauen in 
die deutſche Währung, welches ſeit 1924 das Wun⸗ 
der Rentenmark immer wieder beſtätigt hat, zum 
großen Teil auf dem Vertrauen zu Dr. Schacht 
als Leiter der Reichsbank ure 

Die Bankwelt iſt aljo auch, ſoweit fie mit Dr. 
Schacht politiſch keineswegs konform 
geht, durchweg gegen einſchneidende Aenderun⸗ 
gen des Reichsbankſtatuts und gegen Regierungs⸗ 
einflüſſe auf die Reichsbank eingeſtellt. 

Eine Beteiligung von 3 an der 
B. J. 3. tommt in keiner Weiſe in Frage, da die 
Privatbantwelt einen ſolchen Schritt, der fie in 
Gegenſatz zur Haltung des Zentralinſtituts brin- 
gen würde, nicht tun will und nicht tun kann. 


Unlerredung 
mit Dr. Shadi. 


Mitwirkung der Reichsbank geſichert? 
Haag, 14. Januar. 

Um 942 Uhr deutſcher Zeit wurde von der d eu t- 
ſchen Delegation folgendes Communiqué 
ausgegeben: „Die deutſche Delegation wird in der 
morgigen Sitzung der Konferenz die erforderlichen 
Schritte tun, um die Beteiligung der Reichs 
ant an der Bank für Internationalen Zah- 
lungsausgleich und die Mitwirkung der Reichs⸗ 
bant bei den Aufgaben der Bant für Internatio⸗ 
nalen Zahlungsausgleich geſetzlich zu ge⸗ 
währleiſten.“ 
Wie gemeldet wird, hat der Reichsbankpräſident 
in einer Beſprechung mit dem Reichsfinanzminiſter 
Dr. Moldenhauer erklärt, fi ſelbſtverſtänd⸗ 
ich für dieſen Fall den daraus ergebenden Ver⸗ 
pflichtungen nicht zu entziehen. 

Damit iſt nach dem „Berliner Tageblatt“ die 
Mitwirkung der Reichsbank geſichert. 

* 


Ob mit oder ohne Herrn cht ſteht ſelbſtper⸗ 
ländlich 5 r dahin. Es muß zunächſt Klarheit 
darüber geſchaffen werden, ob ſich Schacht dem 
Willen der deutſchen Delegation unterworfen hat. 


Dr. Sihat hat ſich heute einigen 5 


tern gege 


ge nur von 
s Hauger 
. Der 


zu feinem Eingreifen anzweifelten. Sein 
tel bei der geſtrigen Aktion liege im folgenden: 
N t. Schacht will feinen Entſchluß zur Beteiligung 
er Reichsbank an der Bank für Internationalen 
Fahlungeausgleich nur dann fallen, wenn ihm 
ie (wörtlich) „moraliſchen Grundlagen für dieſes 
ft geſichert erſcheinen“. Falls dieſe nicht 
gegeben ſind, ſo will er nicht freiwilli 
an der Bank beteiligen. Das Gewi 
liegt auf zreim mig, denn es ſchweben gewiſſe 
twägungen, mittels eines Reichsgeſetzes die Be⸗ 
teiligung der Bank an der Ban Mr nternatio⸗ 
nalen Lucene die 2 zu erzwingen. Die Vor⸗ 


ausſetzungen für die Ditwirkung der Reichsbank 
an der Internationalen Bank ſind nach Dr. 
Schachts Aeußerungen in der nach Schluß dieſer 


onferenz vorzunehmenden Erwägung über fol⸗ 
gende drei Punkte zu ſehen: 

1. der Totalität der Belaſtung Deutſchlands 
durch den politiſch verankerten Voung⸗Plan, 


* DPoſener 


2. die moraliſche Gleichbehandlung Deutſchlands 
mit anderen Ländern in bezug auf das private 
Eigentum, A 

J. die moralische Gleichbehandlung Deutſchlands 
mit anderen Ländern, was die Nichtverhängung 
von Sanktionen anlange. 

Dr. Schacht betonte mit äußerſtem Nachdruck, 
daß er eine große Verantwortung nicht nur vor 
Deutſchland, ſondern vor der Welt zu tragen babe, 
Er werde ſich dieſer Verantwortung nicht durch 
die Flucht mittels feiner Demiſſion entziehen, fo 
lange er nicht von dem Unrecht ſeiner Ueberzen⸗ 
gung und feiner Handlungsweiſe überzeugt jei. 

as Recht, durch das ihm feine Berankienttung 
übertragen worden ift, fei internationa 


begründet. Ak 
uf die Frage, ob er praktiſche Möglichkeiten 
für die ſachliche Aenderung der von ihm kritiſier⸗ 
len Abmachungen ſehe, antwortete Dr. Schacht 
mit der allgemeinen Wendung, daß nichts unmög⸗ 
lich ſei. y 
Hat Schacht kapituliert? 


London, 15. Januar. (R.) Mit dem Vorgehen 


Dr. Schachts auf der Haager Konferenz beſchäf: yg 


tigt ſich die engliſche Preſſe. Das Blatt der Ar⸗ 
beiterpartei erklärt, daß Dr. Schacht tapitu- 
liert habe. Entgegen dieſer Anſicht hat ein 
anderes Blatt Beſorgniſſe wegen der weiteren 
Entwicklung der Dinge. Es erklärt, die 
deutſche Regierung habe offenbar den Gedanken 
einer Abänderung des Reichsbankſtatuts 
aufgegeben. Alles deutet aber darauf hin, daß 
Dr. Schacht nicht zurücktreten werde. Das 
habe auch Dr. Moldenhauer im Geſpräch 
mit Tardieu nicht verheimlicht. Er habe geſtern 
vor der Preſſe geſprochen wie ein Mann, der ſoine 
Macht bei der erſten beſten Gelegenheit ge⸗ 
brauchen werde. ; 


Zaaeblatt = 


Franzöſiſche Preſſeſtimmen 
über Schacht. 

Paris, 15. Januar. (R.) Einige Blätter, vor 
allem Echo de Paris“, ſtellen die Frage: Was 
kann die Internationale Zahlungsbank von Dr. 
Schacht erwarten? Das Blatt ſchreibt: gür 
den Augenblick verlaufe alles jo, als ob 7 r. 
Schacht ſeine Stellung behalten und das Sta⸗ 
tut der Bank keine Abänderung erfahren 
ſolle. Die Autoren des Planes tten alſo 
Grund zur Befürchtung, daß Dr. Schacht, 
der äußerlich dem Weg zuitimme, doch feiner 
Meinung nach handeln werde. Der Reichsbank⸗ 
präſident benehme ſich keineswegs wie ein Mann, 
der eine Kränkung erfahren habe. Er emp⸗ 
fange die Journaliſten wie ein Regierungs⸗ 
het Er werde bei der erſten günſtigen Gelegen⸗ 
heit wieder in der Arena erſcheinen. In vielen 
Kreijen nimmt man an, daß Tardieu unter Bes 
rufung auf den Vorteil vom Montag feſtere 
Garantien fordern werde. 


„Petit Pariſien“ ſchreibt, das ganze deutſche 
ährungsſyſtem hänge von der Reichs⸗ 
bank ab, und der ganze Poung⸗Plan beruhe auf 
dem Beiſtand dieſes Sulitutes. s jei 
unerläßlich, daß an der Spitze der Reichsbank 
ein Mann ſtehe, der aufrichtig für Frieden und 
Verſöhnung eintrete. 


„Quotidien“ führt aus, ein Nationaliſt wie 
Dr. Schacht, der ein Feind des Poung⸗Plans ſei, 
dürfte nicht auf einem Poſten geduldet werden, 
auf dem er den Poung⸗Plan und die Hoffnungen 
auf eine ara Y Regelung zunichte mamen 
könnte. (Bekanntlich ift Dr. Schacht kein Feind 
des Voung⸗Planes, den er ſelber mit geſchaffen 
bat — ex iſt nur ein Feind des verfälſchten 
Voung⸗Planes mit politiſchen Tendenzen — und 
das mit Recht! Red.) 


4 

Die Aufteilung von Kro oſchin. 
Warſchau, 15. Januar. In der geſtrigen, 
Sitzung der Haushaltskommiſſion beriet man 
nach Erledigung des Budgets des Innenmini⸗ 
ſteriums über den Voranſchlag des Agrarreform⸗ 
miniſteriums. Nach einem Reſerot des Abg. 
Malinowſki von der Wyzwoleniegruppe, der 
u. a. die Angelegenheit der Aufteilung der 
Krotoſchiner Güter beſprach und für einen 
Abſchluß der Angelegenheit der Rentengüter im 
ehemals ca sty ee Te 18 durch Verringe⸗ 
rung der Abtragungen und die Herausgabe eines 
Geſetzes eintrat, das die Beſi übernahme jog. 
Annullationsgüter geſtatte, ergriff der Agrar: 
reformminiſter Staniewicz das Wort. Er 
ſagte, daß man nicht den Vorwurf erheben könne, 
daß die Regierung oder das Finanzminiſterium 
das Reſſort der 1 5 
behandelt hätten. er Miniſter geht dann au 
den ihm im vergangenen Jahre gemachten Vor⸗ 
wurf ein, daß er eine Steigerung der Bodenpreiſe 
ulale. Wenn man niedrigere Bodenpreiſe fejt- 
e würde, dann würden neben dem amtlichen 
ee, auch noch Privatpreiſe a kir m. g⸗ 
li r Krotoſchiner Frage leugnet Min 
nicht, daß er gemacht werden konnten, ater 
die Aufteilung habe dort das Ergebnis eines 


Kompromiſſes ſein müſſen, und man müßte 


ſehr ſchnell handeln. 


Seerftreik in Krakau. 


Krakau, 14. Januar. (Pat.) Der Setzer ⸗ 
reit, der gel ern wegen Forderungen mirt- 
ſchaftliher und ſozialorganiſatoriſcher Natur be⸗ 
gann, hat ſich im Laufe des . Tages be- 
deutend verſchärft. Die Verhandlungen 
en zu keiner Siutgung eführt, und die 
un haben angedroht, daß die Drucker 
wenn ſie am 16. d. Mts. nicht zur Arbei 
halten eine zweiwöchige Kündigung er⸗ 
en. 


Kundgebung der Arbeitsloſen. 


Warſchau, 15. Januar. Geſtern n vor dem 
Arbeitsvermittlungsamt in ir ul, Ciepla Ar- 
beitsloſenkundgebungen ſtattgefunden. 


Inoffizielle Beſprechungen. 

Genf, 15. Januar. (A W.) Geſtern ift hier der 
chleſiſche Wojewode Dr. Grazyaſki eingetrof⸗ 
en. Heute wird die Ankunft des Danziger Gene⸗ 
ee Sm 1 . er 195 Be i Es 
ollen ute in elle deutſch⸗poln pre⸗ 

ungen in der Angeles ia der Minder- 
be ts ſchulen in rang ſtattfinden. ER 


die legten Telegramme. 


Heuſchreckenplage. 
Paris, 15. Januar. (R.) Die Heuſchrecke n⸗ 


plage, unter der 3 insbejondere Al⸗ am 


ge r und Marokko alljährlich zu leiden haben, 
Dat in dieſem Jahre einen außerordentlich er n⸗ 
ten Charakter angenommen. Nachdem diefe 
Schädlinge der Landwirtſchaft kürzlich in der Ge- 
gend von Rabat einen ganzen Wald ſowie den 
größten Teil der landwirtſchaftlichen 
ulturen vernichtet haben, jind fie nun» 
mehr bis zur Hauptſtadt Marokko vorgedrungen. 
Die Zugangsſtraßen find mit einer dichten Hen- 
ſchreckenſchi t bedeckt, ſo daß die Bewohner der 
äußeren Stadtteile auf den Straßen Feuer an⸗ 
zünden, um den Vernichtungskampf gegen die 
Schädlinge zu führen. Auch im Norden von Rabat 
und Heuſchreckenſchwüärme von Millionen von 
here eingefallen und haben großen Schaden ans 
ichtet. 


Eine Inſel in Not. 

London, 15. Januar. (R.) Ueber das Schidjal 
der ee einer einſamen Inſel im Aermel⸗ 
tanal zwiſchen England und Frankreich eejo 
atoke Beſorgnis. Auf der Inſel leben ungejä 


mit 


ru 
on ngsmitteln verſorgt werden 


Boot mit Lebensmitteln die Inſel 
15. mber erreicht. Seitdem bad es as 
ber gan Stürme im Aermelkanal nicht mehr 

y die Inſel heranzukommen. Vom eng: 
fila Me ETS aus eigen ipi den 27 Tagen 
keine Antwort erhellt e e iomar 


Briand und der europäiſche 


Staatenbund. 
Die Denkſchriſt des franzöſiſchen Miniſters 


Briand über den europäiſchen Staaten: 


bund wird vorausfihtlih während der für den 
17. Februar vorgeſehenen Allfriedenstonſerenz des 
Völlerbundes den verſchiedenen Mächten über: 
reicht werden. Briand hatte auf der Völterbunds⸗ 
tagung im September vorigen Jahres den Ge⸗ 
danken eines europäiſchen Staaten bun⸗ 
des entwickelt. Daraufhin wurde Rriand mit 
der Abjajjung einer entſprechenden Dentſchrift 
betraut. 


40 Menſchen, die ſeit einem Monat y prak 
nuten. 


der Republit Polen. 


Kardinal Dr. Hlond in Airynica. 


zatan, 15. Januar. Der Primas Dr. Hlond 
Lift geſtern zur Kur in Krynica eingetroffen. 


Sitzung des Finanzrates. 

War „ 15. Januar. Geſtern nachmittag fand 
im Präſidium des Miniſterrates unter Vorſitz des 
Miniſterpräſidenten Bartel eine er des 
Finanzrates ſtatt, an der Finanzminiſter Mat u= 
z e Py fi, ſowie die Präſidenten der Bank Poljti, 
er Landeswirtſchaftsbant, der Agrarbant und 
der Poſtſparkaſſe teilnahmen. Ueber die Beſchlüſſe 
iſt noch nichts ver lautbart worden. 


Erhöhung der Tranſitzüge. 
Warſchau, 15. Januar. Auf einer in Dresden 
abgehaltenen deütſch⸗polniſchen 5 
renz ift beſchloſſen worden, die Zahl der Waren: 
Tranſitzüge auf den Strecken: Miaſteczto—Kowa⸗ 
lewo— Jamielnik und Liſſa—Poſen—Thorn—Ja⸗ 
mielnik zu erhöhen. 


Der neue Sowjeigeſandte. 


Warſchau, 15. r. dt 
O . iejen ko 12 Nachher B mein jr a 
meil: in Row 


noch no, von wo er für zwe 
Warst nach Moskau begibt. Seine Ankunft in 
n iſt gegen Ende Januar zu er⸗ 
warten. 


Alubſitzung der Sosialiften. 


Wari 15. N. . 8 Geſtern fand eine Sitzun 
des Klubs der P. P. S. ſtatt, in der die Einſtel⸗ 
lung der P. P. S. zum Miniſter Pryſtor be⸗ 


ſprochen worden ſein ſoll. 


Kommuniſtiſche Kundgebung. 


Warſchau, 15. nuar. Die Polizeibehörden 
gr nach einer Meldung der Poln. Telegraphen⸗ 

entur in der ul. Żelazna eine tomm un ijti 
ſche Druckerei entdeckt. Außer der Beſchlag⸗ 
nahme verſchiedener len fe hat die Polizei eine 
Reihe von Kommuniſten feſtgenommen. 


— — 


Tardieu über die Haager Konferenz 


ris, 15. Januar. (R.) Der franzöſiſche Mi- 
e Ser und der fi rbeits⸗ 
miniſter Loucheur haben die Rückreiſe von 
Paris nach dem Haag kurz nach Mitternacht an⸗ 

ten. Tardien erklärte vor ſeiner Abreiſe, 

ß er die Verhandlungen mit der deutſchen 
Delegation heute oder morgen zu Ende führen zu 
können. einungsverſchie en gäbe es 
nicht mehr, nachdem Dr. Schacht ſich bereit 
erklärt hätte, an der Reparationsbankt mit zu⸗ 
arbeiten. Weiter beſtätigte Tardieu, daß er 
am Sonnabend direkt vom Haag nach London 
u Alsttenabrüßunastonjereng fahren werde. Der 

inijterpräfident wird heute mittag wieder im 
Haag eintreffen. 


Päpftlihe Enzyklika 
über Jugenderziehung. 
Mailand, 14. Januar 


Wieder iſt eine Enzyklika, die dritte im 
Verlaufe weniger Wochen, erſchienen, die an 
Wichtigkeit ihre beiden Vorgänger weit über⸗ 
trifft. Das erſieht man ſchon daraus, daß die 
Enzyklita zum erſten Male in der Geſchichte des 
Batilans nicht in lateiniſcher Sprache durch den 
„Oſſervatore Romano“ veröffentlicht wird, ſon⸗ 
dern in italieniſcher und von De Ueberſetzung 
ins Franzöſiſche, Engliſche, Deulſche, Spaniſche 
und Polniſche folgen joll. 

5 nach dem Willen des Vatikans die 
tifa nicht 
ondern von der ganzen katho 
| en Welt geleſen und verſtanden werden 
oll. Es geht um das für die Kirche ſo wichtige 
Gebiet der u ende isn gd Es wird 
zwar von einer grundſätzlichen Erörterung der 


anzen mit der Jugenderziehung zuſammen⸗ 
Vünbenden Siropen abasiehen Aber es Werden bie 


[griffe de 


Die Neuerung 


nur von dem ae A rs 


Die dritte Auslandsfahrt der „Emden“ 


Fregattenkapitän von Arnauld de la Perriere, 
unter deſſen Führung der deutſche Schulkreuzer 
„Emden“ am 12. Januar feine dritte Auslands» 
fahrt angetreten hat. Die Reife geht über Ma- 
deira nach Weſtindien, dann follen verſchiedene 
Häfen an der Oſtküſte der Vereinigten Staaten 
aufgeſucht werden. Mitte Mai kehrt die „Emden“ 

nach Wilhelmshaven zurück. 


Punkte herausgeſtellt, die in der Gegenwart von 
eee Bedeutung ind, wobei der Vatikan 
beſonders auf die grundſätzlichen Erörleruggen 
inweiſt, die in den früheren Enzyllilen der 
äpite Pius IX. und Leo XIII. entwickelt wor⸗ 
den ſind. 
Die gegenwärtige Lage erfordere einerſeits 
eine een Erwägung der Ueber 
s Staates in den Bereich der Er⸗ 
die der Kirche und der Familie vorbe⸗ 
ien, andererſeits eine ſcharſe Stellung⸗ 
wi 
irche 


ziehun 
halten Ä 
nahme gegen Erziehungsgrundſätze, die von 
ſophiſchen Gedanken ausgingen, die der 
nicht genehm ſein könnten. 

Was die ſtaatlichen Uebergriffe anlangt, ſo er⸗ 
tennt die Kirche natürlich das Recht des 
Staates neben dem der Kirche und der Fa- 
milie an. Aber der Vatikan ſtellt das Recht 
der Familie als Urzelle auch des Staates. 
über die Erziehung mitzuentſcheiden, beſonders 
ſtark in den Vordergrund und erwähnt dabei 
auch das Recht der Familie, für ihre Kinder die 
Mutterſprache zu bewahren. Anderer: 
ſeits wird natürlich der Schutz der Familie gegen⸗ 
über den ſozialiſtiſchen Zerſetzungs⸗ 
tendenzen beſonders hervorgehoben, ebenſo 
auch das Recht auf konfeſſionelle Schu⸗ 
len, wobei beſonders auf das deutſche Beir 
ſpiel hingewieſen wird. 


— 2 —— 


Die Papageienkrankheit. 
Neuyork, 15. Januar. (R.) In Amerika fol die 
apageienkrantheit weitere Todesfälle verurſacht 

en. ganzen wird die Zahl der von dieſer 
Krankheit in Amerika betroffenen Perſonen mit 
50 ats Obwohl das Geſundheitsamt er- 
klärt, als Krankheitsträger nur neu eins 
e führte Papageien in Frage kämen, fo 
t doch, wie die ameritaniſchen Blatter berichten, 
ein wahres Bapageienmorden in Ame⸗ 
tifa cingejegt, Die Tiere werden zu Hunderten 
getötet. anche Papageienbeſitzer, die es nicht 
übers Herz bringen, ihre Lieblingstiere zu töten, 
laſſen ſie einfach frei. Die Papageienkrankheit 


war bisher in Amerika unbekannt. 


Zum 25. Todestag Ernſt Abbes. 
Am 14. Januar jährte ſich zum 25. Male der Tag, 
an dem der hervorragende deutſche Phyſiker Ernſt 
Abbe, 65 Jahre alt, verſchied. Er war Mitbegrün⸗ 
der der Zeißwerke in Jena und hatte an dem Auf⸗ 
ſtieg dieſes Unternehmens zum Weltruhm einen 
bedeutenden Anteil. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 


Verantwortlich für den politiihen Teil- Alexander Jurja 
Tur Handel und Wirtſchaft: Guido Sache. Für die Teile: Au 
Stadt u. Land, Gerichts taal u. Orieftauen Rudolf herdrech sper 
Für den übrigen redaktionellen Tel und für die uſtrſert 
Delage., Die Bild“: Alexander Furf Für den 

en- und eteil: Margarete Wagn Osmos Sp.z o. o. 

„Boſener latt“. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Aue 


Sämflich in Bojen zwierzuniecka 6. 


dino Odeon, ulica 27. Grudnia 14. 
Das mächttgite Fümmeiſterwerk unter dem Titel: 
„Die Rüdtehr aus der Gefangenſchaft“ 
In den Hauptrollen: die ſchöne Dita Parlo. 
der große amerikaniſche Tragiter Lars Hanfon 
der beliebte Schauſpieler Guftav Fröhlich. 
Leiter: Erich Pommer. Regie: Joe May. 
An Sonn⸗ und Feiertagen Beginn um 3 Uhr. 
Nächſtes Programm: „Die Dame in Scharlach“ 
mit cya de Putti. 


Poſener Tageblatt 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Berent, 14. Januar. In Ober⸗Horni⸗ 
kau, Kreis Berent, erkrankte die 83jährige Mlt- 
ſitzerin Pleger. Als ſie eines Tages vollſtän⸗ 
dig ſtarr wurde und kein Lebenszeichen mehr von 
ſich gab, nahmen die Angehörigen an, daß fie be- 
reits geſtorben ſei, und bereiteten ſchon alles 
zum Begräbnis vor. Doch nach ſtundenlangem 
ſcheinbaren Tode ſchlug ſie plötzlich die Augen 
auf, erlangte allmählich die Sprachfähigkeit zu⸗ 
rück und kann jetzt auch wieder Speiſen zu ſich 
nehmen. ; 


* Thorn, 14. Januar. Der angebliche 
Hellſeher und Graphologe Jakob Karten 
hatte, da ihm der Boden in Bromberg zu heiß 
geworden war, den Schauplatz gewechſelt und 
ſeine Zelte im „Hotel drei Kronen“ in Thorn auf⸗ 
geſchlagen. Auch hier konnte er einer ſtattlichen 
Anzahl von leichtgläubigen Menſchen, in der 
Hauptſache natürlich Frauen, das ſauer verdiente 
Geld aus der Taſche locken. Sein Geſchäft ging 
gut und wäre ſicherlich auch noch weiterhin gut 
gegangen, wenn ſich nicht die Polizei für dieſen 
geſchüftstüchtigen „Hellſeher“ intereſſiert hätte. 
Jakob Karten iſt ſicherlich durch das plötzliche Auf⸗ 
treten der Polizei in „Trancezuſtand“ verſetzt 
worden. Während er es gewohnt war, von ſeiner 
Kundſchaft für ſeinen Hokuspokus dicke Gelder ein⸗ 
zuſtreichen, ſo mußte er diesmal wohl oder übel 
es ſich gefallen Se daß er von der uniformier- 
ten Kundſchaft ſelber eingeſtrichen wurde. Jetzt 
hat Jakob Karten — und ausgerechnet am Sonn⸗ 
tag — ſeinen Schauplatz abermals gewechſelt und 
ſeine Zelte — wenn auch unfreiwillig — im Ge⸗ 
richtsgefängnis aufgeſchlagen. Sein treuer Im⸗ 
preſario hat ihn nicht im Stiche gelaſſen, er i 
ihm auch hierhin gefolgt. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

„Warſchau, 13. Januar. Die polniſche Morgen- 
preſſe ſchlägt am Dienstag wegen einer War: 
ſchau drohenden Vergiftungsgefahr 
Alarm. Es handelt ſich darum, daß ein gewal⸗ 
tiges Reſervoir der polniſchen chemiſchen abrit 
„Nitrat“ in der vorigen Nacht gebrochen ift 
und 16000 Liter einer giftigen Säure in 
den Fluß Czarna ergoſſen hat. Die Se 
mündet durch die Piliza in den Oberlauf der 
Weichſel und trägt den Giftſtoff demnach weiter. 
In den genannten Nebenflüſſen ſind bereits alle 
Fiſche getötet worden und werden jetzt angeblich 
in Maſſen von den Uferbewohnern aufgefangen 


und an Händler verkauft, die ſie nach Lodz 
bringen. Die Sicherheitsbehörden haben alle 


Schritte getan, um die Bevölkerung vor dem 
Einkauf dieſer vergifteten Fiſche und vor der 
Benutzung des Flußwaſſers zu warnen. Die 
Fiſche ſollen beſchlagnahmt werden. Wie die 
Unterſuchung ergeben hat, iſt das Platzen des 
großen Säurebehälters auf eine verbreche⸗ 
riſche Tat zurückzuführen. Man nimmt an, 
daß es ſich um den Racheakt eines entlaſſenen 
Arbeiters handelt. Da die Warſchauer Waſſer⸗ 
leitung aus der Weichſel geſpeiſt wird, hat das 
Innenminiſterium der Filkrier⸗Station den Be⸗ 
ehl erteilt, den Zufluß ſofort abzuſperren. Die 

aſſerleitungen follen einige Tage aus Reſerve⸗ 
behältern geſpeiſt werden. Das vergiftete 
Weichſelwaſſer wird nach Meinung der Sachver⸗ 
ſtändigen am Dienstag mittag bei Warſchau ein⸗ 
treffen und etwa drei Stunden lang mit einer 
Geſchwindigkeit von einem Meter in der Sekunde 
abfließen. 


a Aus dem Gerichtsſaal. 

* Schroda, 14. Januar. Als beim Landwirt 
Kaczor in Jeziory für rückſtändige Steuern ge- 
pfändet werden ſollte, ſetzten die Familie und die 


dieſe dann an jemand zu verſchenken. 2. Durch 
die Annahme dieſer Nauchwaren als Geſchent 
machen Sie ſich keinesfalls ſtrafbar. 3. Dieſe Frage 
können wir Ihnen nur allgemein dahin beani: 
worten: vor etwa ſechs Jahren. 

Sp. St. 80. 1. Am 3. September 1922 waren 
1000 Papiermark gleich 3,33 Goldmark, es dh 
40 000 Papiermark gleich 133,20 Mark. Da es ſich 
um eine deutſche Schuldſumme handelt, war der 
Aufwertungsbetrag nach der deutſchen Auf⸗ 
wertungsverordnung bis zum 1. Januax 1925 un⸗ 
verzinslich. Vom 1. Januar bis 30. Juni 1925 
betrug der Zinsſatz 1,2 Prozent, vom 1. Juli 1927 
ab 222 Prozent, vom 1. Januar 1926 ab 3 Prozent 
ab 5 Prozent. Die Auf⸗ 


von ihr alarmierten Dorfbewohner dem Gerichts⸗ 
vollzieher und dem Polizeibeamten heftigſten 
Widerſtand entgegen und beſchimpften die Beam⸗ 
ten. Erſt ein größeres Polizeiaufgebot vermochte 
Ruhe zu ſtiften. Das Gericht verurteilte die 
ganze Familie K., d. h. die Eltern und drei Söhne, 
und einen St. Kujawa zu je 4 Monaten 
Gefängnis. 


Filmſchau. 
= Das „Kino Stylowe“ bringt nur noch einige 
Tage den prächtigen Film „Das Recht des Man⸗ 
nes“. Am Freitag beginnt die Vorführung des 


ilms „Der Stern der Alhambra“, der das und vom 1. Januar 192 1 
mma Zigeunerleben und die Abenteuer einer de a b. 
3 tenti f ilm wir art, Davon e 
Modeſalon⸗Expedientin darſtellt. Der Film wi 0.20 Matt, 0.42 Mark. 2 Mark und 3,38 Mart 


durch ſeine natürliche ut ER gefallen, in 2. Die 17000 Mart Bor 


: i : i tha- |äujammen 5,95 Mark. 
m a Pi i a oh Iriegsgeier hatten einen Vollwert von 20 910 
und Kurt een bewundern. Zloty; bei einer Aufwertung mit 18 Prozent er: 


gibt ſich der Betrag von 3763,80 Zloty. 


Briefkaſten der Schriftleitung. ; 
Kaaa lanti in L Sport und Spiel. 


nur werktäglich von 12 bis 13½ Uhr. Die polniſche Nationalmannſchaft, die ſich ohne 

E. H. Nr. 40. 1. Die Mester en . müſſen] Szenajch nach Chamonix begibt, wird das geplante 
Sie trotz der von gane geſchilderten mißlichen Spiel gegen die Kanadier nicht austragen. Es 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe bezahlen. Vielleicht beſteht die Abſicht, Kanada, die Tſchechoflowalei 
hat eine Eingabe um den Erlaß der Steuer Erfolg. und Polen von der Ausloſung der Gruppen aus⸗ 
2. Der Wert des Kindergeldes beträgt 5535 Zloty, zuſchalten. 
auf die Sie vollen Anſpruch haben. 

A. C. 25. Die 1328 Vorkriegsmark haben einen 
Wert von 1633,44 Zloty und find mit 15 Prozent 
auf 245,01 Zloty aufzuwerten. Hinzu kommen die 
rückſtändigen Zinſen der letzten vier Jahre mit 
49 Zloty. 

S. S. in S. 1. Es ift jedem Paßinhaber ge- 
ſtattet, beim Uebertritt über die Grenze 50 Ziga⸗ 
retten oder 20 Zigarren zollfrei mitzuführen und 


= Berlin, 15. Januar. Für das mittlere Nord- 
deutſchland: Veränderlich und noch etwas Regen, 
nur wenig kühler, ſüdweſtliche Winde. — Für das 
übrige Deutſchland: In der ſüdweſtlichen Hälfte 
veränderlich und ſtrichweiſe Regen mit etwas Ab- 
kühlung. Im Süden und Oſten wenig Aenderung. 


PN 


Für die Ballsaison! | 


Blumen für Kleider, Masken 


ALFA Szkolna 10 


EckeJaskölcza 
VW; 


Kauft 


Akkreditiv wird in Poznań gestellt 


OSTROPA 


Osteuropälsche km Futtermittel G. m. b. H., 


Telegr.: Ostrocorn. Tel.: Zentrum 9124 


Hausfrauen 
Konditoreien 
Bäckereien 
— 5 Speiseanstalten 
Kier preiswert 
nur in der Składnica Jaj, Wielka 12 


(Lagerräume im Hofe rechts) 
Telefon Nr. 5801 


Für Qualität der Ware wird garantiert! 
2 braune, flotte 


und zugfeſte Pferde 


mittelgroß, 6 und 8 Jahre alt. Preis 2 000 z} und 
1 zugfeſtes, ſtarkes Pferd, Rappen 6 Jahre alt, 
für 800 zł zu verkaufen. Pawel Aybakiewicz. 
Wielen n. Not, Nomwemiafto 37, Telefon 10. 


Gelegenheitskauf! 
Idylliſch gelegenes Wohn haus 


Geſucht zum 1. April 1930 deutſcher, energiſcher 


Leutevogt 
möglichſt mit Scharwerkern. 


Meldungen an 


Majelnost Parzeczew, 


p. Góra, 
Jarocin. 


Kutſcher und 


„deutſch und polniſch, ſucht 


Wir haben wieder laufend abzugeben: 


Tilſiler-Bollfelt,⸗Halbfelt, 


Ramadou. Delikakeß u. Camembert 


Molterei-Gen. Stolno, poczta Male Czyſte 
pow. Chelmno. 


Junger Landwirt 
mit 2 J Pans ol, Stellun g 


ſucht per bald 
Gefl. Off. erb. an Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, unter 140. 


Gegen Magerkeit seit Jahren erprobtes 
Nährmittel PLENUSAN. In kurzer Zeit erheb- 
liche Gewichtszunahme, blühendes Aussehen und 
volle Körperformen. Zugleich Stärkungsmittel 
für Blut und Nerven, von Aerzten u. Professoren 
empfohlen. 1 Sch. 6, — zl, 3 Sch. 15, — zb. 
Dr Gebhard & Co., Danzig, Fil. 24. 


Beſſerer Handwerksmeiſter, Mitte 40er, Beſ. eines 
größ Grundſt. mit guteingericht. Werkſtatt (Motorbetrieb), 
in einer Kreisſtadt des Südens der Provinz ſucht paſſ. 
g b ih fi im Alter von 28 - 35 Jahr 

e ensge ayt in Vermög. erwünſcht. Gefl. 
Angebote an Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 128. 


Gutsinſp., 31 Jahre alt, > 
Gärtner, 


ſucht liebes Mädel 

zwecks Heiral. 21 3. alt, jeit 5 J. im Fach, 
Vermögen erw., da eventl. ſucht von ſofort od. ip. Stell. 
Uebernahme eines Reſtguts. als Gutsgärtner od. Gehilfe. 
Ang., Vermög. u. Bild an | Adreſſe: H. Nardmann, 
Ann.⸗ Expedition Kosmos | Turoſtowo, p. Kiſzkowo. 
Sp. z o. o., Poznan. Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 149. 


a nn ar aa 


Techniſcher Beamter, 
23 Jahre alt, in geſicherter 
Poſition, wünſcht Bekannt⸗ 
ſchaft einer jungen, hübſchen 
und gebildeten, nicht ganz 


& Heirat, 


Dame 

zwecks 

Offerten möglichſt mit Bild 
an Annoncen⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 152. 


gebrauche man unser 


Teppichhaus ` 


M. MINDYKOWSKI 


Poznań, Żydowska 33 
a a 2 4 a m4 


72281. ——— 

0 Verſchiedenes ) Wir Ras dauernd 
nn | oy r ale iu eben 
1 | s im | Binsjägen auf erſtklaſſige 
N ff Arneri) Grumdfläde in Stadt und 
l Provinz. „merkator“ Sp. 


3 0. o., Poznan, Skosna 8 
el. 1536. 


rr 


0 Ankäuie u. Verkaufe 
DD. 


Klavier 


Off. m. Preisang. an Kosmos 
Pozn., Zwierzyn. 6. u. 150. 


Kriegsinvalide aus dem 
Weltkriege, ſchwer beſchädigt. 


ſucht ein Landhaus 


mit einigen Morg. Land zu 
kaufen. 5— 6000 zł zur 

Verfügung. Off. an Ann.» 

Exped. Kosmos Sp. z o. o, 
Poznań, Zwierz. 6, u. 151. 
2 gut 


erhaltene Eichenbetten 

und Nachtſchränkchen 
preiswert zu verkaufen. 
Buſch, Lazarz, ulica 
Juljuſza Koſſaka 2 U. 


„Fröblerin“ 
zu 2 Kindern, 4u.6 Jahre 
von ſofort geſucht. Off. an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z 
o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 146. 


Diener⸗Chauſſeur 
30 Jahre, verh., 1 Kind. 
befte Zeugniſſe, ſpricht perfekt 


3. J. Febr. od. ſpät. Stellung. 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o. Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 148. 


Schmiedegeielle 


ſucht vom 1. 2. 1930 oder 
ſpäter Stellung. Off. an 
Ann.⸗Exp Kosmos Sp. zo o. 
Poznan, Zwierzn. 6, u. 159. 
Perfekte Schneiderin 

für Ball- Bifiten- und 
HauskleiderſuchtBeſchäf— 
tigung auf Güter. Off. an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. zo o. 

Poznan, Zwierz. 6, u. 136. 


* 


Bilanz der Oborniker landw. Ein- u. Verkaufsgenossenschaft, Rogoźno 


per 30. Juni 1929. 


Aktiva Spółdzielnia zap. z ogr. odpow. Passiva 
X | 
Kaſſenbeſtände . 1567930 | Geſchäftsguthaben der Genoſſen 34 88709 
Beteiligungen: ; Betriebsrücklagge 22 496 28 
Genoſſenſchaftsbank. 555 Reſerve fond E 31 100 — 
Weönan ... 4 54.093,82 Aufwertungsfonnss 19 974% 
e e anon ee up ae = wii 40 000) — 
ſenſchaft Poznan. 4007.91 R 
Landw Hauptgeſellſch. Nabattfond ua. 2) 026.25 
Poznan ..30000.— 88101128 | Hypotheken 6 85185 
Grundſtücke und Gebäude. . 73 988 25 Kautinn n 73153 
ET en 4366110 | Wefel. . . o. e eee 218.028 45 
Gefpanne si s oa ae sie y . 1034745 | Schuld in Ifd. Rechnung 672 451|56 
AB IS e 3127180 | Gewinn⸗Vortrag aus dem Vorfahre 3249135 | 
Sußrwerkswagen. 22... 159295 Reingewinn 47 76833] 5101769 
eee N: 486020 eee e 
Wertpapiere uns: Eines 880 — — A 
WW 96.— 
e e 17 143/30 | 
Außenflände. >.. a sea . 840 752007 | 
Warenbeſtände ion 71 992/95 Br “i 
1 141 907/60 1141 907/60 


Mitgliederzahl am 1. Juli 1928: 455 Mitglieder, 619 Anteile 
Zugang im Jahre 1928/29; 31 Mitglieder, 31 Anteile 


486 Mitglieder, 650 Anteile 
Abgang im Jahre 1928/29: 15 Mitglieder, 19 Anteile 


Mitgliederzahl am 30. Juni 1929: 471 Mitglieder, 631 Anteile. 


Rogoźno, den 30. Juni 1929. 


Der Auſſichtsrat: 
Dietsch. Jeske. 


Mein an der deutſch⸗polniſchen Grenze gelegenes 


Schank- u. Kolonialwarengeſchäft 


iſt umſtändehalber zu verpachten oder zu verkaufen. 
Kaufpreis 35 000 zt, bei 50% Anzahlung, zur Pacht 
erforderlich ca. 6000 21. 

Nowemiaſto 37 


B.Aybatiemicz, Wief En ee 
Eber und Sauen 


der Cornwall-Raſſe hat ſtändig abzugeben 
Dom. Kotlin, Post und Bahn 


Der Vorſtand: 


v. Saenger. Ristow. 


KINO WILSONA-Lazarz 


Ecke ui. Strusia und Małeckiego 


Jer letate Walzer" 


' Í LUNG 
Liane Haid, Suzy Vernon. 
Adalbert Schlettow, Willy Fritsch. 
Beginn der Vorführungen um 5, 7 u.9 Uhr. 


ist ein geruoh- und ge- 
scohmaokloser Stoff, der mit 
dem Genußwert des Kaffees 
niohts zu tun hat. Deshalb 
behält derkoffeinfreie 
Kaffee Hag das feine Aroma 
und den vorzüglichen Ge- 
sohmaok der edlen Kaffee- 
sorten, aus denen er ge- 
misoht ist. 


